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schnIGGe WertpapIerhandelsbank aG auf eInen blIck 

Entwicklung wichtiger Kennzahlen im Drei-Jahres-Überblick:

>>>>

Geschäftsjahr 2011 2010 2009

bilanzsumme teuro 15 .227 14 .168 10 .091

grundkapital zum 31 .12 . teuro 2 .802 2 .802 2 .802

eigenmittel nach § 10 KWg* teuro 6 .694 6 .990 5 .352

ergebnis der normalen geschäftstätigkeit teuro 3 398 478

Jahresüberschuss teuro 0 266 503

Jahresüberschuss pro aktie euro 0 0,09 0,18

dividende pro aktie euro 0 0,10 0,20

ausschüttung teuro 0 280 560

ebIt teuro 35 428 544

ebItda** teuro 987 2 .231 1 .553

Mitarbeiterzahl am 31 .12 . 30 28 27

*In 2011 wurde das den eigenmittel nach § 10 KWg zurechenbare nachrangdarlehen in höhe von teuro 1 .000 zurückgeführt, das in 
den Vorjahren noch in den eigenmitteln enthalten war .

** enthält die Zuführung nach §340 hgb in den „fonds für allgemeine bankrisiken“
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Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

vor Ihnen liegt der geschäftsbericht der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag für das geschäftsjahr 2011 . Wieder einmal wurde uns 

in diesem Jahr vor augen geführt, dass es fast unmöglich ist, realistische prognosen über finanz-, Wirtschafts- und börsenentwick-

lungen abgeben zu können . Zu groß ist die abhängigkeit von externen faktoren, zu groß das geflecht der internationalen Wirtschaft, als 

dass sich Insellösungen ergeben könnten .

ganz der jeweiligen Stimmung nach haben die internationalen Märkte eine extreme berg- und talfahrt hinter sich . Im ersten Quartal 

waren es vor allem hoffnungen auf ein nachhaltiges ende der im Jahr 2008 mit der lehman-pleite begonnenen banken- und finanz-

krise, die für eine freundliche Markttendenz sorgten . Im Zuge dieser hoffnungen stieg der deutsche aktienindex daX bis auf über 

7 .400 punkte, um dann im März im Zuge des atomunfalls im japanischen fukushima innerhalb weniger tage um fast 1 .000 punkte 

einzubrechen . Sorgte dieses ereignis gerade bei Versorgern für eine generelle debatte zur atomwende mit lang anhaltenden Kursver-

lusten, konnte sich der breite Markt schnell wieder von dem deutlichen Minus erholen . Schon anfang Mai lag der daX mit über 7 .500 

punkten höher als vor dem atomunfall . doch auch dann währte die phase hoher Kurse nicht lange – über einige Wochen schaffte es 

der Markt nicht, die Marke von 7 .500 daX-punkten nachhaltig zu überschreiten, so dass der Markt anfällig für nachhaltige Kursverluste 

wurde .

letztlich war es eine alte bekannte, die für weitere starke Kursverluste in den Sommermonaten an den internationalen börsen ver-

antwortlich war: die euro-Schuldenkrise, eigentlich schon länger begleiter des finanzmarktes, trat noch einmal offen zu tage, als die 

offensichtliche pleite griechenlands für Verwerfungen am Markt sorgte . Im laufe des Sommers wurde immer deutlicher, dass alle bis-

herigen politischen und wirtschaftlichen Maßnahmen zur Stabilisierung einzelner eU-Schuldenländer einerseits nicht konsequent genug 

waren und andererseits die Verschuldung ausmaße angenommen hatte, die man vorab nicht für möglich gehalten bzw . offenbar vor der 

Öffentlichkeit geheim gehalten hatte . Somit rutschte der Markt in eine euro-Vertrauenskrise; ein auseinanderbrechen der Wirtschafts- 

und Währungsunion wurde befürchtet .

Insbesondere das ausmaß des flächenbrandes hatte dazu geführt, dass viele akteure es für schier unmöglich hielten, dass die noch 

verbliebenen wirtschaftlich starken eU-länder unter führung von deutschland und frankreich einerseits sowie die eZb andererseits, 

die euro-Zone aufrecht erhalten könnten . In folge dieser Vertrauenskrise verloren sowohl der euro als Währung als auch der daX als 

Index kräftig an boden . der daX erreichte mit einem Stand von knapp 5 .000 punkten sein tief im September des Jahres .

damit jedoch nicht genug der bewegungen – sorgten doch die Maßnahmen der eZb mit einem euro-rettungsschirm unter beteiligung 

der wirtschaftlich starken länder, aber auch einer politik des billigen geldes und rekord-liquiditätsversorgungen der banken, für eine 

geldschwemme . einerseits hielt dies die Wirtschaften und damit die firmenerträge laufend, andererseits führte die vorhandene liqui-

dität bei gleichzeitig niedrigen Zinsen (teilweise wurden sogar negative Zinsen verzeichnet) zu einem anlagenotstand . davon wiederum 

profitierten auch die aktienmärkte und der daX schloss nach einem erneuten fast 20-prozentigen anstieg zum Jahresende bei knapp 

5 .900 punkten . dies entspricht allerdings einem Kursverlust von rund 1 .000 punkten gegenüber dem Vorjahr . Warum schildern wir 

Ihnen diese entwicklung im laufes des Jahres 2011 so ausführlich? Weil daraus zwei dinge deutlich werden: einerseits war es für 

jeden Wertpapierhändler im abgelaufenen börsenjahr extrem schwierig, mit den Marktgegebenheiten zurecht zu kommen und dort eine 

ertragreiche basis für seine geschäfte zu finden . andererseits erklärt es auch, warum auch unsere gesellschaft nach einem guten 

ersten halbjahr und der aufsichtsrechtlich vorgegebenen notierung des fonds für allgemeine bankrisiken nur noch mit einem quasi 

ausgeglichenen ergebnis abschließen konnte . In absoluten Zahlen sind wir mit dem resultat für das geschäftsjahr nicht zufrieden, 

doch unter berücksichtigung der besonderen Situation können wir noch von einem respektablen ergebnis sprechen, vor allem wenn 

berücksichtigt wird, dass wir die rücklagen der gesellschaft nochmals gestärkt haben . hinzu kommt, dass die gesellschaft im abge-

laufenen Jahr damit begonnen hat, in die ausweitung einzelner geschäftsbereiche zu investieren .

daher wollen wir uns an dieser Stelle nochmals bei unseren Mitarbeitern bedanken, die es geschafft haben, so manche Klippe zu 

umschiffen und dieses respektable ergebnis zu erwirtschaften .

Sie, verehrte aktionärinnen und aktionäre, interessiert zudem ein blick in die Zukunft . dort müssen wir Ihnen von Umbrüchen in der 

Wertpapierhandels-landschaft berichten . alte Strukturen fallen weg, neue Strukturen etablieren sich . börsen mit althergebrachten Ver-

gütungssystemen kommen unter Konkurrenz- und ertragsdruck durch neuartige handelsplätze und deren gebührenstrukturen . Makler, 

die früher zwischen Käufern und Verkäufern vermittelt haben, werden immer mehr zu Market Makern mit größeren positionsführungs- 

risiken . gleichzeitig steigt auch der druck auf die ursprüngliche Vergütung der Makler, die so genannte courtage . 

vorWort des vorstands>>

In der Konsequenz kämpfen mittlerweile verschiedene handelsplätze um eine vermeintlich geringere werdende Umsatztätigkeit – und 

dieser Kampf wird unter anderem auch auf dem rücken unserer branche ausgetragen . hinzu kommen immer stärker werdende auf-

sichtsrechtliche anforderungen an banken . Sollen bankenschieflagen oder gar pleiten wie die des lehman bankhauses damit verhin-

dert werden, so ist kritisch anzumerken, dass der berufsstand der Wertpapierhandelsbanken hier – trotz grundsätzlich anderer risiken 

– die prinzipiell gleichen, steigenden, anforderungen erfüllen muss . 

alles zusammen genommen führt dies dazu, dass unsere branche dem wohl größten Konsolidierungsdruck der letzten 10 Jahre ausge-

setzt ist . 

trotz der ersten anzeichen eines sich wieder abkühlenden Marktes nach starkem ersten Quartal sind wir zuversichtlich, Ihnen bei sich 

nicht deutlich verschlechternden rahmenbedingungen ein zumindest ausgeglichenes ergebnis präsentieren zu können .

düsseldorf, im Mai 2012

florian Weber            Martin liedtke
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dIe Gesellschaft

SchnIgge WertpapIerhandelSbanK ag 
vorstand 

florian Weber, Vorsitzender (ceO)

Martin liedtke (cfO, cOO)

aufsichtsrat

günther p . Skrzypek, Vorstand, Vorsitzender, pregassona, 

Schweiz

dr . thomas Schmitt, Vorstand, stv . Vorsitzender, Königstein

dr . Jürgen frodermann, rechtsanwalt, düsseldorf 

handelsplätze und –systeme (im berichtsjahr)

börse berlin

börse düsseldorf

börse frankfurt 

börse hamburg

börse Stuttgart

börsensystem Xetra®

börse Wien

tradegate

Quotrix

hauptsitz

düsseldorf

niederlassung

frankfurt am Main

handelsregister 

düsseldorf unter hrb 36 608

aktIenkursentWIcklunG 

stammdaten (stand März 2012)

Inhaber stammaktien  

börsenkürzel shb3, Wkn a0ekk2, IsIn de000a0ekk20

anzahl aktien 2 .801 .785 im rechnerischen Wert von je eUr 1,00 .

aktionärsstruktur 

aUgUr financial holding Zwei gmbh & co . Kg    91%

Streubesitz 9%

die SchnIgge aktie führt ein von der allgemeinen börsenlage 

im Wesentlichen unabhängiges eigenleben . Ursache hierfür ist 

u .a . die aktionärsstruktur, bei der die augur financial holding 

Zwei gmbh & co . Kg den mit 91% wesentlichen eigentümer dar-

stellt . nach einem handelsstart auf einem Vorjahresniveau von 

4,50 euro je aktie führten im ersten Quartal kleinere Verkäufe zwi-

schenzeitlich zu Kursrückgängen bis 4,20 euro je aktie, bevor es 

im Zuge der avisierten dividendenzahlung im Mai zu einem Jah-

reshoch von 6,00 euro je aktie kam . Im Zuge der allgemeinen 

Kursverluste an den börsen sowie der bankkrise im Speziellen fiel 

der Kurs wieder bis auf 4,60 euro, bevor eine sich verbessernde 

börsenkonjunktur zu Käufen und einem Kursanstieg bis zu einem 

Jahresschlussniveau von 5,50 euro führten . Insgesamt blieben die 

Umsätze aufgrund der beschriebenen aktionärsstruktur gering und 

teilweise zufallsbedingt .

unternehMensstrateGIe

das Kerngeschäft der SchnIgge Wertpapierhandelsbank liegt im 

bereich des Wertpapierhandels, insbesondere in der Skontrofüh-

rung/Spezialistentätigkeit . Um strukturell zurückgehende erträge 

in einzelnen geschäftsfeldern zumindest zu kompensieren sowie 

die bestehende und geforderte Infrastruktur einer börsenno-

tierten unter aufsicht der bafin stehenden Wertpapierhandels-

bank noch rentabler ausnutzen zu können (Skaleneffekte), bleibt 

der maßvolle ausbau der handelsbereiche sowie der aufbau wei-

terer insbesondere kundenbezogener geschäftsfelder auch wei-

terhin ein vordringliches Ziel unseres Unternehmens . präferiert 

wird hierbei gegenüber Zukäufen von teams bzw . ganzer gesell-

schaften ein organischer auf- bzw . ausbau der geschäftsfelder 

unter nutzung der eigenen ressourcen . 

die Stabilisierung und die erweiterung der ertragsbasis sowie hie-

raus resultierend die mittelfristige Stärkung der rücklagen bzw . 

des haftenden eigenkapitals und der verfügbaren liquidität hat 

die höchste priorität für uns .

ein Wachstum um bzw . zu jedem preis erscheint auch im 

rahmen der bereits stattfindenden Konsolidierung in der branche 

der banken/finanzdienstleister nicht sinnvoll und gefährdet das 

mittelfristige Ziel der Kapitalstärkung und bestandssicherung .

die gesellschaft prüft kontinuierlich, ob und inwieweit bisher aus-

schließlich im Inland erbrachte dienstleistungen auch in anderen 

europäischen ländern ertragreich anzubieten sind .

handel

der handel in Wertpapieren – aktien / fonds / renten / genuss-

rechte - ist die Keimzelle der gesellschaft und nach wie vor 

das wesentliche operative Standbein . Im handel ist der trend 

der Orderausführung auf elektronischen plattformen (Xetra / 

Scoach) bereits seit Jahren im gange . Weitere anbieter versu-

chen über eigene plattformen wie z . b . turquoise und chi-X als 

Konkurrenz zum Xetra–System der deutsche börse ag Umsätze 

- insbesondere in den liquiden großen Werten - zu generieren . 

der im november 2009 mit knapp 5% erfolgte gesellschaftsrecht-

liche einstieg der deutsche börse ag bei einem unserer Wett-

bewerber, der tradegate ag Wertpapierhandelsbank, sowie mit 

einem anteil von 75% an der konkurrierenden börsenplattform 

exchange gmbh war - auch ordnungspolitisch -  bemerkenswert . 

tradegate hat es durch alternative gebührenmodelle als Markt-

teilnehmer und gleichzeitig börsenplattform geschafft, bei einigen 

banken den ersten rang in der best-ex-policy zu erreichen und 

große Umsatzanteile zu lasten der deutsche börse ag in frank-

furt (parketthandel) sowie der weiteren regionalbörsen zu gene-

rieren . Weisungslos erteilte Kundenorders werden somit auto-

matisch zu tradegate geroutet . der bis februar 2011 das best-

ex ranking teilweise anführende börsenplatz düsseldorf, an 

dem SchnIgge der maßgebliche Skontroführer in aktienwerten 

ist, hat daraufhin bis zu 60% seiner Order- und Umsatzzahlen 

verloren .

der börsenrat beschloss unter Mitwirkung aller Skontroführer in 

frankfurt ab Mai 2011 die abschaffung des präsenzhandels . an 

die Stelle des bisherigen Skontroführers trat ab diesem Zeitpunkt 

die funktion eines Spezialisten . Mit der Veränderung erfolgte 

rechtlich der Wechsel in das privatrecht durch bilaterale Ver-

träge mit der deutsche börse ag . Mit Wegfall des öffentlichen 

rechts hat die börse den teilnehmern die Möglichkeit einge-

räumt, Skontren eines Maklers im ganzen oder teilen zu einem 

handelbaren Wirtschaftsgut zu machen . damit können betreute 

Werte zukünftig – einzeln oder gesamt - verkauft oder weitere 

hinzugekauft werden . die Zuteilung der Skontren erfolgte unbe-

fristet mit einem Kündigungsrecht der deutsche börse ag . Inwie-

weit es gelingen kann, verlorene Marktanteile und somit Umsätze 

an der börse frankfurt wieder zurück zu gewinnen bleibt abzu-

warten . tendenzen zu einer Verringerung der heutigen Spezia-

listen zu weniger und größeren Marktteilnehmern sind erkennbar . 

gespräche unter allen Spezialisten sowie mit der deutsche börse 

ag sind seit dem 1 . Quartal 2012 im gange . der ausgang und 

entsprechende auswirkungen für unser Unternehmen sind noch 

nicht abschließend einzuschätzen . Klar ist aber, dass alleine 

über die Verringerung der anzahl der Spezialisten keine Umsatz-

verlagerung zur deutsche börse ag erreicht werden kann .

die Skontroführung im bereich des fondshandels konnte in 

frankfurt bisher nicht - über die bereits diesbezüglich seit Jahren 

bestehenden operativ erfolgreichen tätigkeitsfelder in düssel-

dorf und hamburg – ausgebaut werden . dies bleibt bei vertret-

baren erwerbskosten auch weiterhin ein erklärtes Ziel unseres 

Unternehmens . 

Im eigenhandel wird vom grundsatz her bei nur kurzer haltedauer 

versucht, gewinne zu erzielen . das eingehen strategischer lang-

fristiger positionen ist derzeit nicht geplant . die liquidität einer 

aktie und damit die Möglichkeit der glattstellung bei negativer 

entwicklung spielt bei eingehen einer position eine wesentliche 

rolle .

das bestehende geschäftsfeld mit den institutionellen Kunden 

/ Sales und brokerage haben wir in 2011 personell mit dem Ziel 

ausgebaut, ein weiteres wesentliches kundenorientiertes Stand-

bein zu schaffen . das designated Sponsoring werden wir oppor-

tunistisch beibehalten . 

cOrpOrate fInance 

der bereich corporate finance wird sich unverändert auf die 

beratung bzgl . finanzierungsstrategien bzw . -instrumenten für 

kleine und mittelgroße Unternehmen konzentrieren . dies auch vor 

dem hintergrund des eigenen leistungsangebotes beim listing 

unterschiedlicher Wertpapiere . Im geschäftsjahr 2011 konnten 

einige von uns begleitete transaktionen der Kapitalbeschaffung 

über aktien- wie auch anleiheemissionen durch mittelständische 

Unternehmen erfolgreich umgesetzt werden .

>>>> >>
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Zur darstellung dieses komplexen dienstleistungsumfangs 

werden wir aus Kostengründen die entsprechende Wertschöp-

fungstiefe durch Mitarbeiterkapazitäten nicht vollumfänglich 

selbst aufbauen, sondern teilweise auf entsprechende Outsour-

cing - angebote zurückgreifen . 

fInanZpOrtfOlIOVerWaltUng

den bereich finanzportfolioverwaltung wollen wir auf grund von 

Synergien mit unserem Kerngeschäft „handel“ sowie sich bie-

tender cross-Selling Möglichkeiten mit bestandskunden mittel-

fristig aufbauen . die vorhandene lizenz gibt uns hierfür den auf-

sichtsrechtlich erforderlichen rahmen . 

auch beim aufbau des Service-angebotes im bereich finanzport-

folioverwaltung gilt für uns das primat der maßvollen Investiti-

onspolitik, d .h . dass auch hier die zur leistungserstellung erfor-

derliche Wertschöpfungstiefe im eigenen haus möglichst klein 

gehalten wird und nur bei vertretbarem profil das geschäftsfeld 

ausgebaut wird . 

StabSbereIche / SOnStIge KOSten

die Struktur einer börsennotierten aktiengesellschaft unter auf-

sicht der bafin bringt eine Vielzahl zusätzlicher anforderungen 

mit steigender tendenz und somit entsprechender Kosten mit 

sich . nahezu alle notwendigen dienstleistungsbereiche sind out-

gesourced, um die fixen Kosten der Stabs- wie auch sonstiger 

bereiche so gering als möglich zu halten .

InVeStItIOnen

bei allen aktivitäten zur förderung des weiteren Unternehmens- 

und gewinnwachstums ist für uns die prämisse der bestandssi-

chernden Umsichtigkeit handlungsleitend . die Stärkung der nach-

haltigen ertragsbasis und somit das Wachstum des haftenden 

eigenkapitals bzw . der rücklagen  hat die höchste priorität für 

uns . dazu ist mittelfristig ein sukzessiver ausbau der geschäfts-

aktivitäten notwendig . diese Investitionen haben jedoch in einem 

angemessenen finanziellen Verhältnis zur Unternehmensstruktur 

und der risikotragfähigkeit der SchnIgge Wertpapierhandels-

bank ag zu stehen . 

laGeberIcht 2011

1 . allgeMeIne angaben

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag ist eine Wertpapier-

handelsbank mit langjähriger Kapitalmarktkompetenz und börsen-

erfahrung, die durch die bundesanstalt für finanzdienstleistungs-

aufsicht zur erbringung von bankgeschäften (teilbankgeschäfte) 

und finanzdienstleistungen zugelassen ist . Selbst börsennotiert 

(WKn a0eKK2, Symbol Shb3), mit Sitz in düsseldorf und nie-

derlassung in frankfurt am Main, bietet die gesellschaft neben 

dem klassischen börsenhandel auch eine Vielzahl von dienstleis-

tungen rund um den Kapitalmarkt an . 

2 . WIrtSchaftlIche rahMenbedIngUngen

die wirtschaftlichen rahmenbedingungen wie auch die ent-

wicklungen an den börsen waren im abgelaufenen geschäfts-

jahr 2011 für alle Marktteilnehmer als sehr schwierig einzu-

stufen . dies spiegelte sich auch in der entwicklung des leit-

index daX wieder . die Mehrzahl der experten erwartete - aus-

gehend von einem Stand von ca . 7 .000 punkten ende 2010 

- zum Jahresende 2011 einen daX-Stand in der nähe von ca . 

7 .500 punkten . dieser Stand wurde auch im ersten halbjahr 

erreicht, allerdings kam es dann zu einem dramatischen Kurs-

verfall bis auf ca . 5 .150 punkten im 3 . Quartal und einem Kur-

sendspurt bis zum Jahreswechsel, so dass das Jahr noch auf 

einem niveau von knapp 6 .000 punkten schloss . das Jahr 2011 

war geprägt von externen faktoren wie stark politisch getrie-

benen börsen mit nicht vorhersehbaren einzelereignissen . So 

hat die europäische Schuldenkrise notfalltreffen der eU-poli-

tiker und notenbänker nahezu im Wochenturnus verursacht . 

der atomunfall in fukushima, Japan, und die hieraus resultie-

rende atomwende in deutschland war nicht vorhersehbar . nicht 

zuletzt die Kursverluste der beiden energieversorger e .on und 

rWe in folge des atomunfalls und der energiewende haben den 

daX nach unten gezogen . aber auch die entwicklung griechen-

lands und dessen einfluss auf die europäische gesamtsitua-

tion und hier insbesondere der blick auf die Verschuldungssitu-

ation weiterer wesentlich größerer problemländer wie Spanien, 

Italien und frankreich nährten den aufkommenden pessimismus 

der Marktakteure . der Vertrauensverlust auch in das heimische 

banksystem kam in massiven Kursverlusten der deutschen bank-

aktien zum ausdruck . tägliche Schwankungen zwischen 3-5 pro-

zent im daX waren phasenweise fast schon normal . die Sicher-

heit eines Investments stand für die akteure verstärkt im Vor-

dergrund der anlageentscheidungen, was in teilweise verein-

barten Minuszinsen für anlagen in vermeintlich sichere emit-

tenten wie der bundesrepublik deutschland gipfelte . erste wahr-

nehmbare positive politische Veränderungen sowie insbesondere 

das erste paket der Mittelbereitstellung der eZb an die banken 

von ca . 500 Mrd . euro im dezember 2011 führte zum Jahres-

ende zu einer eingeleiteten Wende . die ergebnisse der meisten 

deutschen Unternehmen waren wesentlich besser als die Stim-

mung . eine vertrauensvolle trendwende konnte dennoch nicht 

verzeichnet werden, vielmehr ist der aufschwung liquiditätsge-

trieben und verdrängt die weiterhin ungelösten probleme insbe-

sondere der Staatsverschuldung . die weitere entwicklung ist als 

volatil und schwierig – nicht nur in europa – einzuschätzen und 

hängt im Wesentlichen zunächst von der beibehaltung/änderung 

der niedrigzinspolitik bzw . liquiditätsschwemme durch die inter-

nationalen notenbanken ab .

3 . entWIcKlUng der geSellSchaft IM 
berIchtSJahr

a . geschäftsverlauf und -lage

das geschäftsjahr 2011 kann man für die gesellschaft durchaus 

in 2 hälften aufteilen . Insbesondere die entwicklung des daX 

sowie die Umsatztätigkeit an den deutschen börsen in den 

von der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag betreuten titeln 

blieben hinter unseren erwartungen zurück . Während das erste 

halbjahr vom Umfeld und der positiven Kursentwicklung noch pro-

fitierte, konnten die erlöse der folgemonate – mit ausnahme des 

dezember 2011 – die Kosten nicht decken . Im zweiten teil des 

geschäftsjahres wurde vor dem hintergrund volatiler Märkte im 

Wesentlichen versucht, die risiken aus der positionsführung her-

auszunehmen . damit einhergehend reduzierten sich die chancen 

in der positionsführung und auch das handelsergebnis des 

geschäftsjahres . 

das unter besseren rahmenbedingungen - analog dem Vorjahr - 

erwartete Jahresergebnis konnte nicht erreicht werden .

Unser haus war auch im geschäftsjahr 2011 fortlaufend in die 

abstimmungsprozesse zwischen der deutsche börse ag und den 

Skontroführern bezüglich der Veränderung des ehemaligen Skon-

troführermodells an der frankfurter Wertpapierbörse hin zum heu-

tigen Spezialistensystem eingebunden . Im ergebnis ist auch die 

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag seit Mai 2011 als Spezia-

list an der frankfurter Wertpapierbörse tätig .

Im Jahresverlauf investierte das Unternehmen viel Zeit und Kapa-

zitäten in den operativen ausbau der bereiche equity Sales tra-

ding sowie corporate finance .

b . Vermögens-, finanz- und ertragslage 

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag ist mit dem operativ 

erwirtschafteten ergebnis im geschäftsjahr 2011 unter berück-

sichtigung der gesamtumstände zufrieden . das ergebnis der nor-

malen geschäftstätigkeit lag bei teUr 3 nach teUr 398 im Vor-

jahr . der Jahresüberschuss belief sich auf teUr 0,2 nach einem 

Jahresergebnis von teUr 266 im geschäftsjahr 2010 .

die gebildete risikovorsorge von teUr 565 über die dotierung 

des fonds für allgemeine bankrisiken wirkte entsprechend 

>>
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ergebnisbelastend (Vj . teUr 1 .345) . aufsichtsrechtlich wird 

dieser in die passiva eingestellte betrag den eigenmitteln wieder 

hinzugerechnet .

aufgrund der einführung des Spezialistenmodells an der frank-

furter Wertpapierbörse im Mai 2011 und der im Jahr 2011 gerin-

geren Umsatztätigkeit der Skontroführung/Spezialisten frankfurt 

reduzierte sich das ergebnis aus courtagen und provisionen im 

geschäftsjahr 2011 um teUr 60 auf teUr 3 .049 . das ergebnis 

aus dem handelsbestand verringerte sich auch aufgrund der vor 

dem hintergrund volatiler Märkte angepassten positionsführung 

und der damit verbundenen reduktion von risiken aber auch von 

chancen um eUr 1 .484 auf teUr 3 .355 (Vj . teUr 4 .839) . das 

im berichtsjahr positive Zinsergebnis einschließlich dividendener-

träge resultierte insbesondere aus den aufgrund der rückfüh-

rung des nachrangdarlehens reduzierten Zinsaufwendungen und 

betrug teUr 38 (Vj . teUr -16) . 

der personalaufwand ist mit teUr 3 .449 (Vj . teUr 3 .331) im 

Wesentlichen unverändert geblieben, die anderen Verwaltungs-

aufwendungen gingen gegenüber dem Vorjahr von teUr 2 .534 

auf teUr 2 .369 zurück . 

die sonstigen betrieblichen erträge erhöhten sich um teUr 63 

auf teUr 252 . 

die Verringerung der abschreibungen auf immaterielle anlage-

werte und Sachanlagen um teUr 70 auf teUr 387 (Vj . teUr 

457) resultiert im Wesentlichen aus einem rückgang der planmä-

ßigen abschreibung auf technische Wirtschaftsgüter . 

die bilanzsumme erhöhte sich auf teUr 15 .227 gegenüber teUr 

14 .168 in 2010 . die erhöhte bilanzsumme per 31 .12 .2011 

hängt u .a . mit einem stichtagsbezogen erhöhten handelsbestand 

zusammen . 

die anderen rückstellungen entfallen im Wesentlichen mit 

teUr 817 auf beiträge (davon teUr 811 für edW-Sonderbeiträge 

für den entschädigungsfall phoenix) sowie mit teUr 566 auf boni 

und tantiemen . 

der gesellschaft wurde ein nachrangiges den anforderungen des 

§ 10 abs . 5a KWg entsprechenden darlehen in höhe von 1,0 

Mio . euro bis zur ablösung im april 2011 zur Verfügung gestellt . 

nach erfolgter rückführung dieses darlehens sowie nach fest-

stellung des Jahresabschlusses verfügt die gesellschaft zum 

31 .12 .2011 über ein haftendes eigenkapital in höhe von 6,7 

Mio . euro (Vj . 7,0 Mio . euro) .

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag finanziert sich 

weitestgehend über ihre eigenen Mittel . die im handelsbestand 

investierten Mittel sind überwiegend sehr kurzfristig verfügbar . 

der renommierte abwicklungspartner stellt darüber hinaus im 

bedarfsfall Kreditlinien gegen bankübliche Sicherheiten zur 

Verfügung . die liquiditätslage war im abgelaufenen Jahr zur 

Umsetzung unseres geschäftes jederzeit ausreichend .

für unser Unternehmen sind die ersten Monate noch nicht den 

erwartungen entsprechend verlaufen .

c . berichte aus den einzelnen geschäftsbereichen 

Innerhalb der gesellschaft gliedern sich die im Wesentlichen mit 

dem Wertpapierhandel zusammenhängenden geschäftsbereiche 

weiter auf . Im geschäftsbereich handel sind dies eigenhandel, 

Skontroführung/Spezialistentätigkeit, equity-Salestrading, desi-

gnated Sponsoring sowie außer- und vorbörslicher aktienhandel . 

des Weiteren bestehen die geschäftsfelder Vermögensverwal-

tung, corporate finance sowie das retailgeschäft mit der fortfüh-

rung auslaufender Vl-Verträge . 

eigenhandel

Im rahmen des eigenhandels werden im Wesentlichen aktien 

sowie rentenpositionen im handelsbestand geführt . hierzu zählt 

auch der handel mit nicht notierten Werten (telefonhandel) und 

genussscheinen . 

skontroführung/spezialistentätigkeit in frankfurt

Im rahmen der Skontroführung führt der beauftragte Makler 

angebot und nachfrage zusammen und sorgt damit für die preis-

feststellung in den ihm von der jeweiligen börse zugeordneten 

Wertpapieren . 

die Möglichkeit des börslichen fondshandels ist den Marktteil-

nehmern insbesondere aufgrund der Sondersituationen bei ein-

zelnen Immobilienfonds mittlerweile bekannter, wenngleich hier 

noch enormes potenzial in der externen Wahrnehmung sowie 

hieraus resultierend in der Umsatztätigkeit  besteht . durch die 

Umsatzsteigerung bei den Immobilienfonds aufgrund der Sonder-

situationen bis hin zu Schließungen einzelner Immobilienfonds 

konnte die gesellschaft auch bei courtagen und Kursgewinnen 

profitieren, so dass dieser bereich ertragsseitig der wesentliche 

eckpfeiler des gesamtjahres darstellte .

da die Inhaberschuldverschreibungen der banken und Spar-

kassen, die von SchnIgge betreut werden, wegen bilanzieller 

änderungen nicht neu aufgelegt werden, hat die bedeutung 

dieses bereiches gegenüber den Vorjahren weiter verloren . der 

bereich der Skontroführung/Spezialistentätigkeit renten in frank-

furt sowie düsseldorf stellte aufgrund der durch die SchnIgge 

Wertpapierhandelsbank ag eingeführten renten ein weiteres 

Standbein dar . die von der gesellschaft verstärkt betreuten Mit-

telstandsanleihen konnten das angebot an gehandelten renten 

sowohl an der börse düsseldorf als auch frankfurt ausweiten .

an der börse frankfurt litten die aktienskontroführung (bis Mai 

2011) bzw . die Spezialistenabteilung (ab Mai 2011) gegenüber 

dem Vorjahr insbesondere unter dem Umsatzverlust auf dem 

frankfurter börsenparkett . der erstmalige eintritt der börse tra-

degate in die best-ex-policy-bewertung einer abwicklungsbank 

hat für eine deutliche Verschiebung der Umsatzanteile weg von 

bestehenden börsen hin zu tradegate geführt . die Konsoli-

dierung zu weniger Marktteilnehmern ist betriebswirtschaftlich 

getrieben weiter vorangeschritten . die anzahl der Spezialisten hat 

sich seit beginn des Spezialistenmodells von 21 auf nur noch 12 

Spezialisten reduziert . die auswirkungen der Konsolidierung für 

unser haus sind abzuwarten .

auch die aktienskontroführung düsseldorf musste nach der 

Umstellung der best-ex-empfehlungen der dWp-bank ab März 

2011 erhebliche Umsatz-/erlöseinbußen hinnehmen .

retailgeschäft

der ursprünglich unter dem bereich retail verstandene 

geschäftsteil der Vermittlung von Versicherungen, Investment-

fonds und anderen zulassungsfreien produkten wurde bereits im 

Jahr 2004 durch rückübertrag an den damaligen partner, die Ofl 

anlagenleasing ag, dresden, eingestellt . 

das diesem geschäftsbereich grundsätzlich zugeordnete 

geschäft der abwicklung von Verträgen zur anlage von vermö-

genswirksamen leistungen (Vl) wurde ende Januar 2011 ein-

gestellt . Somit wurden seit diesem Zeitpunkt keine finanzins-

trumente mehr im eigenen namen für rechnung der Kunden 

erworben und an das für diese Verträge depotführende Institut 

übertragen . durch ein Kundenanschreiben im november 2011 

wurde den Vl-Sparern die einstellung der Vl-dienstleistung mitge-

teilt . Seit dem 03 .12 .2012 werden keine Sparraten der Kunden 

mehr entgegengenommen .

vorbörslicher handel

der vorbörsliche handel, früher wesentliche Stütze des ertrags 

der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag, ruht aufgrund der 

Marktverhältnisse nahezu seit einiger Zeit . als alternativlösung 

nutzen viele gesellschaften die Möglichkeit, prospektfrei ohne 

IpO ihre Wertpapiere zumindest an den börsen listen zu lassen . 

Im geschäftsjahr 2011 war noch keine Veränderung zu einer 

wieder erstarkenden emissionstätigkeit bei aktien erkennbar . 

Unternehmen nutzten vielmehr das weiterhin niedrige Zinsniveau, 

um sich mittelfristig über anleiheemissionen mit fremdkapital 

auszustatten .

außerbörslicher handel

der bereich des außerbörslichen telefonhandels ist bestand-

teil des eigenhandels . Wie beim vorbörslichen handel müssen 

sich erst die rahmenbedingungen nachhaltig verbessern, bevor 

ein anziehen der Umsatztätigkeit in diesem geschäftsbereich zu 

erwarten ist .

asset Management

die geschäftsaufnahme im bereich asset Management wurde im 

dezember 2008 mit einem Mandat gestartet . auch im Jahr 2011 

lieferte dieser geschäftsbereich einen positiven ergebnisbeitrag . 

Wir sind weiterhin bemüht, diesen geschäftsbereich opportunis-

tisch aufrechtzuerhalten bzw . mittelfristig auszubauen .

corporate finance

der geschäftsbereich corporate finance umfasst im Wesentli-

chen die aktivitäten rund um börseneinführungen und listings . 

Im Jahr 2011 wurden darüber hinaus einige Maßnahmen der 

Kapitalbeschaffung durch mittelständische Unternehmen erfolg-

reich begleitet . auf grund des extrem zyklischen geschäftsfeldes 

haben wir uns entschieden, diesen bereich nicht mit weiteren 

personalressourcen auszubauen . Wir wollen die vorhandenen 

Kompetenzen in der beratung sowie der Umsetzung bei sich 

ergebenden geschäftsansätzen für den Kunden wertschöpfend 

einbringen .

die gesellschaft hat die aufsichtsrechtliche genehmigung des 

platzierungsgeschäftes . hiermit verfügt die gesellschaft über die 

Möglichkeit, sich an - auch im heutigen schwierigen Marktumfeld 

immer noch existenten - attraktiven transaktionen zu beteiligen, 

ohne die risiken einer Übernahme von positionen auf die eigene 

bilanz eingehen zu müssen . 

stabs- und verwaltungsbereiche

die gesellschaft hat den Stabsbereich unverändert schlank auf-

gestellt und verschiedene tätigkeiten auf externe dienstleister 

ausgelagert . bei gleichbleibenden geschäftsstrukturen wird dies 

auch zukünftig so belassen, um nicht bei sinkenden erträgen 

unmittelbar in eine Kostenfalle zu laufen . bestimmte durchaus 

kostenintensive Strukturen sind allerdings sowohl als börsenno-

tierte gesellschaft als auch durch die aufsicht der bafin vorge-

geben . die aufsichtsrechtlichen anforderungen binden weiterhin 

und mit steigender tendenz vorhandene Kapazitäten .

beteiligungen

ein aktives beteiligungsgeschäft wurde im Jahr 2011 nicht durch-

geführt und ist auch mittelfristig strategisch nicht geplant . 

personalentwicklung

Zum 31 . dezember 2011 waren bei der gesellschaft einschließ-

lich der Mitglieder des Vorstandes 30 (Vorjahr 28) Mitarbeiter/

innen beschäftigt . für das Jahr 2012 sind keine nennenswerten 

Veränderungen vorgesehen .

auf basis der jeweiligen individuellen wie auch bereichsbezo-

genen guten leistungen wurden an die erfolgreichen Mitarbeiter/

innen marktgerechte tantiemen ausgezahlt . die form und die 

höhe der tantiemezahlungen berücksichtigen einerseits moti-

vierende und leistungssteigernde anreize, andererseits auch die 

gesetzlich- und aufsichtsrechtlich geforderten begrenzungen zum 

Schutz der gesellschaft . 

neben der ausstattung und dem ausbau der gesellschaft mit 

ausreichenden finanziellen Mitteln sind auch weiterhin die Mit-

arbeiter/innen das wichtigste Kapital für das Unternehmen . Vor-

stand und aufsichtsrat bedanken sich daher im namen der akti-

onäre für die auch im vergangenen Jahr geleistete erfolgreiche 

arbeit unter sehr schwierigen rahmenbedingungen . 

4 . InterneS KOntrOllSySteM Und 
rISIKOManageMentSySteM beZOgen aUf den 
prOZeSS der rechnUngSlegUng 

die eingerichteten abläufe sowie die jeweiligen tätigkeiten inner-

halb der rechnungslegung zeichnen sich im hinblick auf die Ver-

antwortungsbereiche, Kontrolle sowie führung durch eine klare 

Strukturierung aus . 
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die für die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag als Kreditins-

titut geltenden anforderungen an das handelsgeschäft schreiben 

eine klare trennung zwischen den funktionseinheiten „handel“, 

„abwicklung und Kontrolle“, „Überwachung“ und „rechnungsle-

gung“ vor, die funktional und organisatorisch gegeben ist . 

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag verfügt zur abwicklung 

des Wertpapiergeschäfts über umfangreiche Strukturen, Systeme 

und Maßnahmen, welche die effektivität und Sicherheit des rech-

nungslegungsprozesses einschließlich der erstellung des halb-

jahres- und Jahresabschlusses gewährleisten . 

grundlage des rechnungslegungsbezogenen Internen Kontroll-

systems ist die enge Zusammenarbeit mit auf das Wertpapierge-

schäft spezialisierten externen partnern . Im rahmen von ausla-

gerungslösungen werden die geld- und Stückebuchhaltung und 

die erfassung aller Wertpapiergeschäfte einschließlich der Wert-

papierstammdaten extern abgewickelt . die Wertpapiergeschäfte 

werden größtenteils über das System der börsenabwicklungsge-

sellschaft der deutsche börse ag, frankfurt am Main, erfasst . 

neben diesen in der Organisation implementierten Kontrollen 

werden die funktionsbereiche durch Mitarbeiter/innen bzw . den 

Vorstand überwacht . 

In allen phasen des rechnungslegungsprozesses werden aus-

schließlich Standardsoftwaresysteme eingesetzt . alle einge-

setzten edV-Systeme sind durch geeignete Sicherheitsmaß-

nahmen vor unbefugtem Zugriff geschützt .

alle rechnungslegungsrelevanten prozesse werden regelmäßig 

durch die Interne revision überprüft .

In allen wesentlichen fragen der rechnungslegung ist der finanz-

vorstand unmittelbar eingebunden . Sofern erforderlich, werden 

externe dienstleister (Steuerberater, Wirtschaftsprüfer) mit ange-

messener Qualifikation zur Umsetzung und einhaltung der bilan-

zierungsvorgaben involviert . die in den rechnungslegungsprozess 

eingebundenen Mitarbeiter/innen werden regelmäßig geschult . 

die aufsichtsrechtlichen Vorgaben des rechnungslegungspro-

zesses werden durch interne fortlaufend aktualisierte richtlinien 

vorgegeben . es besteht ein klar strukturiertes turnusmäßiges 

rechnungslegungsbezogenes berichts- und Meldewesen gegen-

über dem aufsichtsrat bzw . der bankenaufsicht .

5 . rISIKOStrategIe Und 
geSaMtbanKSteUerUng 

präaMbel

Mit der novellierung der Marisk (rS 11/2010) hat die bafin 

die regulatorischen anforderungen an finanzdienstleistungsun-

ternehmen und banken erneut ausgeweitet . Zudem wurden mit 

dem papier „aufsichtliche beurteilung bankinterner risikotragfä-

higkeitskonzepte“ im dezember 2011 die anforderungen an die 

Steuerungskreisläufe zur Wahrung der risikotragfähigkeit weiter 

konkretisiert . die Ursachen hierfür liegen in der bankenkrise und 

den daraus gesammelten erfahrungen bzw . der resultierenden 

regulierung auf globaler und europäischer ebene (u .a . cebS) 

begründet . grundsätzlich ist eine stärkere aufsicht und regulie-

rung des Marktes, hier aber insbesondere der systemrelevanten 

Institute, zu begrüßen . 

SchnIgge betreibt weder das einlagen- noch das Kreditgeschäft . 

das geschäftsmodell – im Wesentlichen die Skontroführung/Spe-

zialistentätigkeit sowie der Wertpapiereigenhandel – wird nahezu 

vollständig durch eigenmittel getragen . Insofern betrachtet die 

gesellschaft sich als nicht relevant für das übergeordnete Ziel 

der Wahrung der Systemstabilität, welches die aufsicht verfolgt . 

hieraus abgeleitet legt der Vorstand der SchnIgge Wertpapier-

handelsbank ag Wert darauf, die anforderungen der Marisk mög-

lichst gezielt, praktikabel und effizient zu implementieren .

a . risikostrategie

Sämtliche entscheidungen in allen geschäfts- und Verantwor-

tungsbereichen stehen grundsätzlich im einklang mit der nachfol-

gend festgelegten Strategie . abweichungen zur Strategie erfolgen 

durch einen geschäftsleitungsbeschluss und entsprechender 

Kommunikation .

die Strategie liegt im Verantwortungsbereich des Vorstandes . die 

Strategie ist dem aufsichtsrat zur Kenntnis zu geben .

Mindestens einmal jährlich (bzw . anlassbezogen) ist eine Über-

prüfung erforderlich sowie gegebenenfalls entsprechende anpas-

sungen . bei Überprüfung der geschäftsstrategie ist die risi-

kostrategie ebenfalls heranzuziehen . die risikostrategie ist den 

Mitarbeitern/innen angemessen zu kommunizieren . 

Wie die jüngste entwicklung beweist, ist in der branche der 

finanzdienstleister das risikomanagement von zentraler, ja ele-

mentarer bedeutung und wird daher in unserer gesellschaft kon-

tinuierlich weiterentwickelt .

b . darstellung gesamtrisikoprofil

die Marisk stellen anforderungen an das Management aller für 

ein Institut wesentlichen risiken . die Sicherstellung der risiko-

tragfähigkeit erfolgt somit in der form, dass diese wesentlichen 

risiken durch das risikodeckungspotenzial (ökonomische Kapi-

taldeckung) laufend abgedeckt werden . nach Marisk müssen 

alle wesentlichen risiken vom Institut angemessen identifiziert, 

beurteilt, gesteuert sowie überwacht und kommuniziert werden . 

die angemessenheit orientiert sich dabei an der geschäfts- bzw . 

risikostruktur der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag . da 

die Marisk keine spezifischen Vorgaben bezüglich bestimmter 

Methoden oder Verfahren machen, werden nachfolgend das für 

die geschäftliche Struktur und größe unseres Institutes festge-

legte Vorgehensmodell und die entsprechenden risikocontrolling 

und -steuerungsprozesse dargestellt .

I . adressenausfallrisiken

definition der adressenausfallrisiken

Unter adressenausfallrisiken wird das risiko verstanden, dass 

ein Vertragspartner des Instituts nicht oder nicht fristgerecht 

leistet bzw . nicht in vollem Umfang seine Verbindlichkeiten 

gegenüber der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag bedient . 

diese risiken untergliedern sich in länder-, Kontrahenten-,  emit-

tenten- und Settlementrisiken (erfüllungsrisiko) sowie Kreditri-

siken i .e .S .:

■ Kontrahentenrisiken drücken die möglichen vollständigen oder 

auch teilweisen Wertverluste aus, die durch den ausfall oder 

durch bonitätsverschlechterungen einer gegenpartei (Kontra-

hent) entstehen können, mit denen die SchnIgge Wertpapier-

handelsbank ag geschäfte betreibt . 

■ des Weiteren werden die Bonitätsrisiken von Wertpapieremit-

tenten den adressenausfallrisiken zugerechnet .

■ als Länderrisiken werden transfer- und Konvertierungsrisiken, 

sowie politische risiken erfasst, die für uns auf grund der 

geschäftsaktivitäten weitestgehend bedeutungslos sind .

■ Unter dem begriff Kreditrisiko sind die möglichen Wertverluste 

im Kreditgeschäft i .e .S . zusammengefasst, welches unser Ins-

titut als Wertpapierhandelshaus jedoch nicht betreibt .

■ als Settlementrisiko (erfüllungsrisiko) bezeichnet man das 

risiko, dass nach erbrachter leistung zur erfüllung eines 

geschäfts keine gegenleistung erfolgt .

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

In anlehnung an die definition der adressenausfallrisiken erfolgt 

grundsätzlich eine risikoannahme in den bereichen der Kontra-

henten-, emittenten- und erfüllungsrisiken . die erfüllungsrisiken  

spielen für die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag im Ver-

gleich zu den anderen risikoarten, einschließlich Kontrahenten-

risiken, eine untergeordnete rolle . dies liegt im Wesentlichen 

daran, dass die Mehrheit der geschäfte über börsen abgewickelt 

wird . die risiken sind jedoch für außerbörsliche geschäfte zu 

betrachten . 

Identifikation und Überwachung der adressenausfallrisiken

In unserem Institut findet auf grund der vorgenannten relevanz 

für die risikotragfähigkeitsbetrachtung keine laufende bonitäts-

beurteilung aller geschäftspartner statt . handel mit Kunden ohne 

handelszulassung an inländischen börsen findet nur in geringem 

Umfang statt . die hierbei auftretenden ausfallrisiken werden auf 

grund der geringen fallzahlen durch einzelüberwachung (in der 

regel durch den Vorstand persönlich) gesteuert . das entspre-

chende Verfahren ist in den rahmenbedingungen für den handel 

(Kontrahentenkreis) der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag 

geregelt . die Überwachung und Kommunikation relevanter risiko-

positionen und eine bewertung in bezug auf die risikotragfähig-

keit erfolgt im rahmen des risikoberichtes, welcher vierteljähr-

lich vom risiko-controlling erstellt wird .

auf eine gesonderte limitierung des adressenausfallrisikos des 

emittenten wird weitgehend aufgrund des bei der SchnIgge 

Wertpapierhandelsbank ag vorliegenden geschäftsmodells 

verzichtet, da dem besonderen Kursrisiko des emittenten 

im rahmen der limitierung des Marktpreisrisikos rechnung 

getragen wird . 

die emittentenrisiken, welche im eigenhandel entstehen, werden 

nach Maßgabe der großkrediteinzelobergrenzen des § 13a KWg 

in Verbindung mit den Vorschriften der groMiKV beobachtet und 

begrenzt . Unabhängig von einer auslastung der großkreditober- 

grenzen werden in der handelsrichtlinie positionsbezogene 

bestandsobergrenzen für die unterschiedlichen arten von finanz-

instrumenten (aktien, genussscheine, renten, fonds) geregelt . 

II . Marktpreisrisiken

definition der Marktpreisrisiken

Unter Marktpreisrisiken werden nach Marisk verstanden:

■ Kursrisiken

■ Zinsänderungsrisiken

■ Währungsrisiken und

■ Marktpreisrisiken aus Warengeschäften 

als Marktpreisrisiken können somit allgemein preisverände-

rungen von u .a . aktien, anleihen und Währungen auf grund von 

Marktbewegungen bzw . Veränderungen der Zinsstrukturkurve 

oder von Volatilitäten angesehen werden .

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

Marktpreisrisiken wirken sich insofern auf die risikotragfähigkeit 

unseres Institutes aus, als es sich hierbei um das für die bank 

wesentliche risiko handelt . die SchnIgge Wertpapierhandels-

bank ag unterliegt Marktpreisrisiken im Wesentlichen in form 

von Kurs- und Zinssatzschwankungen . Währungsrisiken sind der-

zeit für die gesellschaft nicht relevant, da die gehandelten Wert-

papiere im Wesentlichen in euro notieren . der Kurs von finanzin-

strumenten kann sich im Vergleich zur allgemeinen Marktentwick-

lung abrupt und in einem ausmaß verändern, welches die übli-

chen Kursänderungen deutlich übersteigt . die gründe hierfür sind 

zumeist der Sphäre des emittenten des finanzinstruments zuzu-

rechnen . beispiele hierfür sind u .a .:

■ erwartete oder tatsächliche änderungen in den 

anteilseignerstrukturen

■ ratingveränderungen

■ gewinnwarnungen oder

■ Insolvenz eines emittenten

Identifikation und Überwachung der Marktpreisrisiken

die anforderungen an die behandlung von Marktpreisrisiken 

bei handelsgeschäften unterscheiden zum einen die anfor-

derungen an handelsbuchpositionen sowie zum anderen an 

anlagebuchpositionen . 

Im zurückliegenden geschäftsjahr sind weder Wertpapierkäufe 

für die liquiditätsreserve getätigt noch sonstige Wertpapiere auf 

längere Sicht (z .b . beteiligungen) angeschafft worden . dem anla-

gebuch der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag sind derzeit 

keine Wertpapierbestände zugeordnet . 

Im handelsbuch der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag 

werden alle handelbaren finanzinstrumente erfasst, welche zur 
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kurzfristigen erzielung eines eigenhandelserfolges gekauft bzw . 

gehalten werden . Sämtliche geschäfte des handelsbuches unter-

liegen somit den Vorschriften der handelsrichtlinien . folglich 

werden die Marktpreisrisiken durch die dort festgelegten Verlust- 

und Volumenlimite begrenzt . dabei erfolgt eine limitierung einer-

seits auf ebene der einzelnen Wertpapierpositionen und anderer-

seits auf der ebene von händlergruppen . die handelsrichtlinien 

sehen - abhängig von der art des jeweiligen finanzinstruments 

(aktien, genussscheine, renten, Optionen, future-Kontrakte) - 

unterschiedliche begrenzungen der einzelpositionen sowie Ver-

lustobergrenzen vor . 

die positionsverantwortlichen der SchnIgge Wertpapierhandels-

bank ag, also der einzelne händler und der handelsvorstand, 

werden durch eine ständige aktualisierung eines zentralen posi-

tionsüberwachungs- und geschäftserfassungsprogramms über 

die größenordnungen der gehaltenen Wertpapiere informiert, auf 

deren grundlage sie die auslastung der vorgegebenen limite 

selbstständig ermitteln können . den händlergruppen werden indi-

viduelle handelsvolumenlimite vorgegeben . die gesamtheit der 

von einer händlergruppe gehaltenen einzelpositionen darf ein 

vom Vorstand bestimmtes gruppenvolumenlimit (gesamtenga-

gementgrenze) nicht überschreiten . ferner wird der kumulierte 

Verlust auf gruppenebene durch eine entsprechende betragsmä-

ßige limitvorgabe begrenzt . 

die erkenntnisse und ergebnisse sind in einem täglichen han-

delsbuch-bericht zusammenzufassen, welcher u .a . über 

■ die gesamtpositionen aufgegliedert nach long- und 

Shortpositionen

■ die realisierten sowie unrealisierten handelsergebnisse sowie 

■ die Var auslastung der Wp - bestände informiert . 

dieser wird den geschäftsleitern im laufe des folgenden 

geschäftstages vorgelegt . 

neben der limitierung über Volumens- und Verlustlimite wird für 

den gesamten handelsbestand der bank täglich ein Value-at-

risk (Var) ermittelt . In diesem Zusammenhang kommt ein unter 

ausnutzung des „bloomberg-Systems“ implementiertes, stan-

dardisiertes Verfahren zur anwendung . hierzu werden täglich die 

daten des handelsbestandes ausgelesen und über ein instituts-

intern entwickeltes programm (Makro) nach bloomberg überge-

leitet, welches täglich die Var-berechnung für den gesamten 

handelsbuchbestand vornimmt . die berechnungsergebnisse 

werden täglich an den Vorstand berichtet .

III . liquiditätsrisiken

definition der liquiditätsrisiken

Unter liquiditätsrisiken werden alle risiken verstanden, welche 

dazu führen, dass ein Institut seinen Zahlungsverpflichtungen 

nicht fristgerecht und/oder in voller höhe nachkommen kann . 

das risiko der liquiditätsknappheit besteht grundsätzlich auch 

bei unserer eigenen gesellschaft .

risikomanagement und -controllingmaßnahmen

nach Marisk hat die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag lau-

fend zu überprüfen, inwieweit sie in der lage ist, ihren liquidi-

tätsbedarf aus der geschäftlichen tätigkeit abzudecken . Stellt 

sich dabei heraus, dass die Mittelabflüsse die Mittelzuflüsse (ein-

schließlich der bestände an liquidität) übersteigen, so müssen 

entsprechende Maßnahmen umgesetzt werden .

Identifikation und Überwachung der liquiditätsrisiken

bei der liquiditätsplanung werden vom rechnungswesen/con-

trolling den erwarteten Mittelabflüssen die kalkulierten Mittel-

zuflüsse für den Zeitraum von 12 Monaten gegenübergestellt . 

grundlage dieser vierteljährlich erstellten liquiditätsplanung sind 

zum einen die realen Mittelab- und -zuflüsse, welche sich auf 

monatlicher basis aus den buchungsabschlüssen ergeben . Zum 

anderen dient der business plan als grundlage für eine möglichst 

präzise prognose zukünftiger Mittelzu- bzw . -abflüsse . 

für die kurzfristige liquiditätsplanung steht uns täglich ein 

umfassender report unserer hausbank und wesentlichen abwick-

lungspartners zur Verfügung . der report enthält alle Wertpapier-

bestände, die notwendigen beträge zur Unterlegung sowie die frei 

verfügbare liquidität .

hinsichtlich der novellierten Marisk (rS 11/2010) ist SchnIgge 

als kapitalmarktorientierte Kapitalgesellschaft i .S .d . § 264d hgb 

zu werten und unterliegt somit generell den Zusatzanforderungen 

des btr 3 .2 . der btr 3 .2 . spezifiziert die besonderen anforde-

rungen hinsichtlich der risikomanagement- und controllingmaß-

nahmen für die kurzfristige refinanzierung in Stresssituationen . 

aufgrund der finanziellen gesamtsituation mit der Struktur der 

weitgehenden finanzierung über eigenmittel trifft dieser passus 

derzeit auf unser Unternehmen nicht zu .

IV . Operationelle risiken

definition der operationellen risiken

Unter operationellen risiken werden alle gefahren verstanden, 

welche ein Institut an der ausübung seiner normalen geschäfts-

tätigkeit hindern können . diese gefahren können zum einen 

intern induziert sein und ihre Ursache haben in Unzulänglich-

keiten bzw . Versagen interner Verfahren und prozesse, der han-

delnden personen im Institut oder der eingesetzten Systeme . 

Zum anderen können diese gefahren infolge externer ereignisse 

auftreten . diese differenzierte Sichtweise berücksichtigen wir 

auch bei der Überwachung und beurteilung der operationellen 

risiken für die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag .

die sonstigen risiken wie geschäftsfeldrisiken, Strategische 

risiken, reputationsrisiken und rechtsrisiken werden im Zuge 

der risikoquantifizierung im risikotragfähigkeitskonzept als teil 

der operationellen risiken einbezogen .

auswirkungen auf die risikotragfähigkeit

die auswirkungen operationeller risiken auf die risikotragfähig-

keit unseres Institutes sind grundsätzlich schwer quantifizierbar . 

das Ziel des risikomanagements im operationellen bereich 

ist neben der risikoidentifikation und -analyse die Vermeidung 

operationeller risiken oder zumindest die Minderung der 

Schäden, die durch den eintritt operationeller risiken auftreten . 

die hierfür nötigen risikobegrenzungsmaßnahmen sollten unter 

Kosten-/nutzenaspekten jedoch sachgerecht sein .

Identifikation und Überwachung der operationellen risiken

a) Externe Perspektive

die abwicklung von handelsgeschäften erfolgt bei hSbc trinkaus 

& burkhardt ag . das Outsourcing des Systembetriebs sowie 

teilen des rechnungs- und Meldewesens wird über einen partner 

mit langjähriger expertise und hohem Verlässlichkeitsgrad reali-

siert . die auslagerung der hochtechnisiert durchgeführten geld- 

und Stückebuchhaltung stellt überdies sicher, dass die positions-

führungsdaten ständig von dritter Seite überprüft werden . das 

risiko, auf falschen bestandsangaben aufzusetzen, wird durch 

diese auslagerung reduziert .

b) Interne Perspektive

Zur durchführung des bestehenden handelsgeschäfts verfügt die 

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag über eine adäquate Infra-

struktur . dies umfasst sowohl die zum handel und dessen Über-

wachung erforderlichen technischen Systeme als auch die not-

wendige dokumentation der prozesse . 

Zur durchführung des geschäfts verfügt die SchnIgge Wertpa-

pierhandelsbank ag über gut ausgebildete Mitarbeiterkapazi-

täten . Vor dem hintergrund evtl . erweiterungen der geschäfts-

felder bzw . der einführung zusätzlicher produkte, bzw . dem Start 

entsprechender projektaktivitäten ist – je nach Komplexität der 

einzelnen produkte – zusätzliches fachwissen erforderlich . 

■ die disziplinierte einhaltung der vorgegebenen regelungen 

soll alle wesentlichen operationellen risiken minimieren . 

Sollten sich darüber hinaus dennoch wesentliche operatio-

nelle risiken verwirklichen (eintritt eines bedeutenden Scha-

densfalls oder hinweise auf einen bevorstehenden Schadens- 

eintritt), so sind die entsprechenden Ursachen situations-

abhängig und unverzüglich zu analysieren . Ziel dieser Ursa-

chenanalyse muss dabei sein, effektive gegensteuerungs-

maßnahmen zu ergreifen, welche eine Wiederholung des 

Schadenereignisses entweder ausschließen, unwahrscheinli-

cher machen oder die Schadenshöhe begrenzen . diese Maß-

nahmen sind in der folge zeitnah durch entsprechende pro-

zesse und regelungen zu institutionalisieren . 

Operationelle risiken sind nie ganz auszuschließen, können in 

allen bereichen jederzeit auftreten und bedürfen einer kontinuier-

lichen Identifizierung und Überwachung .

das ausscheiden von Schlüsselmitarbeitern kann zu einem über-

proportionalen anstieg operationeller risiken führen .

bemessung und eigenmittelunterlegung der operationellen 

risiken

SchnIgge ermittelt die anrechnungsbeträge für das operatio-

nelle risiko nach dem so genannten basisindikatoransatz gemäß 

§270 SolvV .

c . Wesentlichkeitsanalyse

die definition einer mit der geschäftsstrategie im einklang ste-

henden risikostrategie hat zum Ziel, dass die wesentlichen 

risiken aus der geschäftlichen tätigkeit der SchnIgge Wertpa-

pierhandelsbank ag frühzeitig und vollständig erfasst sowie ange-

messen dargestellt werden sollen . dabei geht die aufsicht davon 

aus, dass grundsätzlich für alle deutschen Institute, für welche 

die Marisk anwendung findet,

■ adressenausfallrisiken (einschließlich länderrisiken)

■ Marktpreisrisiken

■ liquiditätsrisiken sowie

■ operationelle risiken

wesentliche risikoarten darstellen . 

auf basis des gesamtrisikoprofils hat die SchnIgge Wertpapier-

handelsbank ag für die einzelrisiken eine Wesentlichkeitsana-

lyse nach den Kriterien art, Umfang, Komplexität und risikoge-

halt durchgeführt . 

liquiditätsrisiken setzen sich zusammen aus dem refinanzie-

rungsrisiko und dem liquiditätsrisiko i .e .S . da die refinanzierung 

der SchnIgge Wertpapierhandelsbank vorwiegend auf eigenmit-

teln basiert, kann das risiko nicht verfügbarer refinanzierungs-

quellen als nicht wesentlich angesehen werden . die positionen 

der aktivseite weisen in relation zu den Verbindlichkeiten eine 

hohe fungibilität und damit liquidität auf . die liquiditätssituation 

wird auf tagesbasis überwacht . negative operative trends und 

tendenzen, die zu einer Verschlechterung der liquiditätssituation 

führen könnten werden somit frühzeitig erkannt . die SchnIgge 

Wertpapierhandelsbank ag stuft liquiditätsrisiken damit als 

nicht wesentlich ein und verzichtet auf die einbeziehung in die 

risikotragfähigkeit . 

die dargestellte Wesentlichkeitseinschätzung der liquiditätsri-

siken ist eine Zeitpunktbetrachtung und muss daher regelmäßig 

überprüft werden . aufgrund kurzfristiger änderungen in den Markt-

bedingungen oder anderer faktoren kann sich diese einschät-

zung jederzeit als nicht mehr zutreffend erweisen . die regel-

mäßige Überprüfung der Wesentlichkeitsanalyse sowie eine 

ggf . unterjährige anpassung liegen in der Verantwortung der 

geschäftsführung .

Zusammengefasst definiert die SchnIgge Wertpapierhandels-

bank aktuell folgende risiken als Wesentlich:

■ adressenausfallrisiken, die im Zuge der Quantifizierung und 

aggregation in der rtf implizit in den Marktpreisrisiken ent-

halten sind

■ Marktpreisrisiken

■ Operationelle risiken

d . risikokonzentration und -korrelation

Innerhalb der wesentlichen risiken hat die SchnIgge Wertpa-

pierhandelsbank ag derzeit drei risikokonzentrationen identifi-

ziert . dabei handelt es sich um ein strategisches sowie zwei ope-

rationelle risiken . Was die Korrelation der risikokategorien unter-

einander angeht, hat sich die SchnIgge Wertpapierhandelsbank 



SchnIgge WertpapIerhandelSbanK ag - geSchäftSberIcht 2011

16

SchnIgge WertpapIerhandelSbanK ag - geSchäftSberIcht 2011

17

für einen sehr konservativen ansatz entschieden und geht von 

einer Korrelation von 1 aus .

I. Geschäftsfeld skontroführung/spezialistentätigkeit

die operativen erträge der gesellschaft werden im Wesentlichen 

über die funktion als Skontroführer/Spezialist an den börsen 

erwirtschaftet . diesbezüglich besteht eine abhängigkeit der Zutei-

lung bzw . der prolongation der eigenschaft als Skontroführer/

Spezialist in den einzelnen gattungen bzw . generell . 

II. servicer abhängigkeit

bezüglich der handelssysteme inkl . bestandsverwaltung arbeitet 

die gesellschaft bereits seit Jahren mit einem externen anbieter 

zusammen . es handelt sich um einen in diesem Segment eta-

blierten anbieter . auftretende probleme bei diesen Systemen 

könnten aufgrund der Komplexität nicht kurzfristig über einen 

anderen anbieter ausgeglichen werden . auftretende probleme 

könnten einen negativen einfluss auf die Stellung als Skontro-

führer/Spezialist haben . Im schlimmsten fall den entzug der 

eigenschaft als Skontroführer/Spezialist .

Unser handelssystem wird unseren anforderungen nach kontinu-

ierlich aktualisiert .

III. depotbank

SchnIgge hat als einzigen geschäftspartner für die Wertpapier-

dienstleistungen (depotbank und abwicklung) die hSbc trink-

haus & burkhardt ag (im folgenden tub) . hieraus entsteht ein 

Konzentrationsrisiko, da bei einem möglichen Wegfall von tub 

zum einen ein neuer anbieter gefunden werden muss und zum 

anderen da die tub den großteil der liquiden Mittel und kurzfris-

tigen Vermögenswerte von SchnIgge hält . der Vorstand ist sich 

dieser risikokonzentration bewusst, hat jedoch in abstimmung 

mit dem aufsichtsrat entschieden, dieses risiko zu akzeptieren . 

die tub verfügt über eine erstklassige bonität, die regelmäßig 

durch den Vorstand auf basis öffentlich zugänglicher Informati-

onen überprüft wird .

e . risikotragfähigkeitskonzept

I. regulatorischer rahmen

die anforderungen von basel II Säule I&II werden in deutschland 

konkretisiert durch die Solvabilitätsverordnung (SolvV) – Säule 

I – und die Mindestanforderungen an das risikomanagement 

(Marisk) – Säule II . dabei regelt die SolvV die Mindestkapitalan-

forderungen, die Marisk schreiben die Implementierung einer 

risikotragfähigkeitsbetrachtung vor . die bafin hat in ihrem papier 

„aufsichtliche beurteilung bankinterner risikotragfähigkeitskon-

zepte“ die anforderungen an die Steuerungskreisläufe zur Wah-

rung der risikotragfähigkeit weiter konkretisiert . 

Solvabilitätsverordnung § 2 ff

§ 2 SolvV besagt: „ein Institut verfügt über angemessene eigen-

mittel, wenn es täglich zum geschäftsschluss sowohl die eigen-

kapitalanforderungen für adressenausfallrisiken und das opera-

tionelle risiko nach absatz 2 als auch die eigenmittelanforde-

rungen für Marktrisiken nach absatz 3 erfüllt .“ 

In ergänzung hierzu stellt § 4 SolvV klar, welche adressrisiko- 

und Marktrisikopositionen anrechnungspflichtig, also mit eigen-

mitteln bzw . eigenkapital zu unterlegen sind . die pflicht zur eigen-

mittelunterlegung besteht für die gesellschaft gemäß § 269, 270 

SolvV gleichfalls für die operationellen risiken der gesellschaft . 

die vorgenannten anrechnungspflichtigen risiken müssen von 

der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag fortlaufend quantifi-

ziert werden, um zuverlässig beurteilen zu können, ob die eigen-

mittelausstattung in relation zu den risiken ausreichend ist .

MaRisk – AT 4.1

abweichend zu den anforderungen der ermittlung beziehungs-

weise einhaltung der gesamtkennziffer gemäß § 2 abs . 6 Solva-

bilitätsverordnung (SolvV) und der liquiditätsverordnung („liqV“) 

die für das geschäftsmodell der SchnIgge Wertpapierhandels-

bank ag nur bedingt aussagekraft haben, wurde in anlehnung an 

at 4 .1 der Marisk und das papier „aufsichtliche anforderungen 

bankinterner risikotragfähigkeitskonzepte“ die folgende risiko-

tragfähigkeitsbetrachtung definiert . die folgende betrachtung 

orientiert sich stärker am tatsächlichen geschäftsmodell und 

berücksichtigt demnach auch nur solche risiken, die seitens der 

geschäftsführung der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag als 

wesentlich definiert wurden .

grundsätzlich existieren zwei betrachtungsweisen für die risiko-

tragfähigkeit eines Instituts: (a) der liquidationsansatz und (b) 

der going concern ansatz . Zudem wird klar zwischen bilanzori-

entierten und wertorientierten ableitungen des risikodeckungs-

potentials unterschieden . SchnIgge verfolgt den going concern 

sowie den bilanzorientierten ansatz, wobei der risikoappetit die 

grenze definiert, bis zu der die gesellschaft bereit ist, unterjäh-

rige Verluste zu akzeptieren, bevor die fortführung der geschäfte 

bei SchnIgge grundsätzlich in frage gestellt wird . darüber 

hinaus kann die einhaltung der eigenkapitalkennziffer aufgrund 

des geschäftsmodells insofern sichergestellt werden, als dass 

die handelspositionen und damit die risikogewichteten aktiva 

innerhalb weniger tage zurückgeführt werden können .

die ermittlung der risikotragfähigkeit erfolgt jährlich, die ergeb-

nisse werden im Zuge der risikoberichterstattung dem auf-

sichtsrat zur Kenntnis gebracht . 

II. risikoquantifizierung

Zur bewertung der gesamtrisikoposition hat die SchnIgge Wert-

papierhandelsbank ag die folgenden bewertungsansätze für die 

wesentlichen risiken gewählt:

Marktpreisrisiko

die Marktpreisrisiken werden täglich auf basis des gesamtbe-

standes des handelsbuches über eine Schnittstelle zu bloom-

berg als Var ermittelt . die SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag ist sich der tatsache bewusst, dass die im Zuge der risiko-

tragfähigkeitsermittlung verwendeten Zeitskalen für das risiko-

kapital auf der einen (betrachtungshorizont >= 12 Monate) und 

dem risiko (Var zum betrachtungszeitraum < 12 Monate) nicht 

kongruent sind . theoretisch müsste der Var entsprechend auf 

den gleichen betrachtungshorizont wie das risikokapital skaliert 

werden . eine gängige praxis ist in diesem rahmen eine Mul-

tiplikation mit der Wurzel aus der anzahl an handelstagen in 

einem Jahr . die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag weicht 

von dieser Vorgehensweise ab . das vom aufsichtsrat geneh-

migte risikokapital gibt die Verlustobergrenze auf Jahresbasis 

vor . das geschäftsmodell der SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag impliziert eine maximale haltedauer der positionen von durch-

schnittlich 5-10 tagen, wobei die positionen zum ende des han-

delstages jeweils geschlossen werden können . auf dieser basis 

wird auch das risiko ermittelt . damit ergibt sich, dass die kumu-

lierten unterjährigen Verluste das risikokapital nicht übersteigen 

dürfen . dieses Vorgehen ist für die SchnIgge Wertpapierhan-

delsbank ag der sachdienlichere Weg und einer mathematischen 

lösung (neuskalierung des Var) vorzuziehen .

Zudem hat die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag für ihr han-

delsgeschäft die Verwendung von Stopp loss/Verlustlimits ein-

geführt, so dass bei realisierung eines Verlustes in der entspre-

chenden höhe die betroffenen positionen glattgestellt werden . 

falls dieses ereignis mehrfach auftritt, wird die SchnIgge 

Wertpapierhandelsbank ag entsprechend gegensteuern . Im 

rahmen der berechnung zur risikotragfähigkeit erscheint es der 

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag daher als angemessen, 

diese unterjährig realisierten Verluste gemäß des oben defi-

nierten ansatzes zu kumulieren und nicht auf der Zeitachse zu 

skalieren .

ein backtesting der verwendeten Var Kalkulationsmethodik 

erfolgt dahingehend, dass fortlaufend die tatsächlichen Verluste 

(p&l Zahlen) den ermittelten Var berechnungen gegenüberge-

stellt werden . diese Überprüfung/plausibilisierung erfolgt im 

tagesgeschäft im großen gesamtbild durch den Marktfolgevor-

stand . auf portfolioebene bzw . auf jeden einzelnen handelsbe-

stand bezogen ist dies aufgrund der wechselnden positionsfüh-

rung nicht möglich .

Operationelles Risiko

Zur bewertung der operationellen risiken bedient sich die 

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag des basis Indikator 

ansatzes gem . SolvV .

Adressenausfallrisiken

da adressenausfallrisiken grundsätzlich nur im bereich der Kon-

trahenten- und emittentenrisiken auftreten, kann von einer geson-

derten bewertung abgesehen werden . die adressenausfallrisiken 

sind somit implizit in den Marktpreisrisiken enthalten . 

die im rahmen der adressenausfallrisiken zu fassenden erfül-

lungsrisiken (Settlementrisiken) für alle außerbörslich abge-

schlossenen transaktionen (Otc) sieht die SchnIgge Wertpa-

pierhandelsbank ag als nicht wesentlich an, da die anzahl sowie 

der Umfang dieser geschäfte lediglich einen sehr geringen teil 

des gesamtgeschäfts darstellt . eine Quantifizierung, Überwa-

chung sowie ein reporting wird seitens der SchnIgge Wertpa-

pierhandelsbank ag daher als nicht explizit erforderlich erachtet, 

sondern geschieht im Zuge der einbindung der geschäftsleitung 

ins tägliche handelsgeschäft .

Risikogesamtposition

die risikogesamtposition der SchnIgge Wertpapierhandels-

bank zur ermittlung der risikotragfähigkeit ergibt sich somit als 

Summe aus Marktpreis- und operationellen risiken . diese wird 

den um die Immateriellen anlagewerte verringerten eigenmit-

teln, die sich aus dem gezeichnetem Kapital, der Kapitalrück-

lage, der gesetzlichen rücklage, dem bilanzgewinn nach aus-

schüttung, dem fonds für allgemeine bankrisiken gemäß § 340g 

hgb und dem fonds für allgemeine bankrisiken gemäß § 340e 

hgb zusammensetzen, gegenübergestellt . dabei ist zu beachten, 

dass der pflichtteil des fonds für allgemeine bankrisiken gemäß 

§ 340e hgb nur zum ausgleich der Marktpreisrisiken verwendet 

werden darf .

der in absoluten Zahlen berechnete Var darf nicht den Wert 

übersteigen, der sich aus dem betrag der eigenmittel nach SolvV 

abzüglich teUr 73 (Mindestkapital nach § 33 KWg) und abzüg-

lich der bereits für die übrigen risikoarten allokierten eigenmittel 

ergibt . 

nachfolgend haben wir die gemäß SolvV quantifizierten risiko-

werte je risikokategorie zuzüglich des Var-Wertes für den han-

delsbestand dargestellt:

31 .12 .11 31 .12 .10

teUr teUr

Marktpreisrisiken

aktienrisiken 734 323

Zinsrisiken 2 .729 1 .569

Währungsrisiken 27 14

3 .490 1 .906

Var des handelsbestands 130 148

adressenausfallrisiken 60 99

Operationelles risiko (basisindika-
toransatz) vor feststellung Zahlen 
31 .12 .2011

1 .001 1 .013

Gesamtrisiko nach solvv: 4.551 3.018

Gesamtrisiko (var + 
addressenausfallrisiko, 
op-risiko nach solvv)

1 .191 1 .260

risikodeckungsmasse vor feststel-
lung Zahlen 31 .12 .2011:

5 .806 6 .523

auslastung der risikodeckungs-
masse nach SolvV:

78,4% 46,3%

auslastung der risikodeckungs-
masse mit Var:

20,5% 19,3%
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III. stresstesting

In anlehnung an die anforderungen des at 4 .3 .2 der Marisk 

berücksichtigt die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag Stress-

szenarien im Zuge der ermittlung der risikotragfähigkeit dahin-

gehend, dass die ermittelte einzelrisikoposition jeweils um einen 

Stressfaktor je Szenario bei den Marktpreisrisiken (derzeit 1,62 

und 2,24) und bei den operationellen risiken (derzeit 1,25 

und 1,5) ansteigen . die risikotragfähigkeit ist somit solange 

gegeben, wie in keinem der Szenarien die risikogesamtposition 

die allozierten eigenmittel übersteigt . Zudem ist die erfüllung der 

Mindestkapitalanforderungen auch beim eintreffen aller risiken 

sicherzustellen, damit das fortbestehen des Instituts gewähr-

leistet werden kann (going concern ansatz) .

die Multiplikatoren für die operationellen risiken leiten sich aus 

einem Schaden in der Vergangenheit von 1,5 Mio . euro ab . dabei 

werden die operationellen risiken auf die 1,5 Mio . euro hochska-

liert . für die Stressszenarien wird der Maximalbetrag verwendet, 

der sich aus den gestressten operationellen risiken und 1,25 

Mio . euro (Stressszenario) bzw . 1,5 Mio . eUr (Worst case Sze-

nario) ergibt . für das Stresstesting des Marktpreisrisikos werden 

die Multiplikatoren aus der haltedauer von einem tag (normal- 

szenario) bis fünf tage (Worst case Szenario) bestimmt . es 

ergibt sich ein Skalierungsfaktor von 2,24 für 5 tage . Im Stress-

szenario wird mit dem durchschnittlichen Multiplikator von 1,62 

gerechnet .

die in at 4 .3 .3 geforderten inversen Stresstests, also die ermitt-

lung der Szenarien die zur Insolvenz eines Institutes führen, 

wurden seitens des Vorstands diskutiert . der Vorstand hält 

eine solche betrachtung aufgrund des geschäftsmodells und 

dem sich daraus ergebenden gesamtrisikoprofil für nicht rele-

vant . da SchnIgge risikobehaftete aktiva nur sehr kurzfristig 

hält (im Schnitt 1-5 tage) und die gesamtpositionen im Wesent-

lichen im Intraday-handel glattgestellt werden können, wäre der 

fall eines totalverlustes nur bei einem kompletten Versagen der 

Märkte theoretisch möglich . eine solche betrachtung erachtet 

der Vorstand als nicht aussagekräftig und daher irrelevant für 

SchnIgge . ein Stresstesting für die bestehenden handels-

bestände wird über das System bloomberg unter bestimmten 

annahmen durchgeführt .

der Vorstand bewertet die liquiditätsrisiken, wie in abschnitt 3 . 

Wesentlichkeitsanalyse dargestellt, als nicht wesentlich . dem-

nach sieht SchnIgge auch davon ab, die anforderungen des btr 

3 .1 tz . 6 im Zuge des Stresstesting zu betrachten . Siehe hierzu 

auch vorherigen abschnitt zu Inversen Stresstests .

Normalszenario

■ risikobetrag für operatives risiko : basisindikatoransatz mit 

15%

■ risikobetrag für Marktpreisrisiko : 99,9% Var aller handelspo-

sitionen auf tagesbasis

Stressszenario

■ risikobetrag für operatives risiko : basisindikatoransatz mit 

15% x 1,25

■ risikobetrag für Marktpreisrisiko : 99,9% Var aller handelspo-

sitionen auf tagesbasis x 1,62

Worst Case Szenario

■ risikobetrag für operatives risiko : basisindikatoransatz mit 

15% x 1,5

■ risikobetrag für Marktpreisrisiko : 99,9% Var aller handelspo-

sitionen auf tagesbasis x 2,24

Iv. eigenmittelallokation

Zur herstellung einer angemessenen eigenmittelsituation und 

damit der risikotragfähigkeit hält der Vorstand die nachfolgend 

dargestellte eigenmittelunterlegung je Szenario für die einzelnen 

risikoarten für angebracht, wobei die eigenmitteldefinition im 

Sinne von § 10 abs . 2 KWg (haftendes eigenkapital und drit-

trangmittel) zu grunde gelegt wird .

Risikoappetit

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank definiert ihren risikoap-

petit je Szenario in relation zu den gesamteigenmitteln über pro-

zentsätze . folgende Werte wurden festgelegt:

■ normal 30%

■ Stress 40%

■ Worst case 50%

die aufteilung des jeweiligen risikoappetits je risikokategorie 

wurde wie folgt definiert:

■ 60 % sind für die operationellen risiken vorgesehen

■ 40 % sind für die Marktpreisrisiken (inkl . adressenausfall) 

vorgesehen

Solange es bei der einzelbetrachtung der operationellen risiken 

bzw . Marktpreisrisiken zu Überschreitungen kommt, erfolgt als 

eskalationsstufe eine abstimmung der weiteren Vorgehensweise 

sowie umzusetzender Maßnahmen mit dem aufsichtsrat als 

zuständigem Überwachungsorgan .

f . gültigkeit risikostrategie und 
gesamtbanksteuerung

die risikostrategie ist bis auf Weiteres gültig . anpassungen 

bedürfen eines einstimmigen beschlusses des Vorstands .

bei unterjährigen Verlusten erfolgt erst bei Überschreitung 

eines betrages von teUr 1 .000 eine anpassung der allokierten 

beträge . dies ist auch vor dem hintergrund des als eher gering 

einzustufenden - nach dem basisindikatoransatz ermittelten - 

operationellen risikos zu sehen .

6 . aKtIenrechtlIche angaben

a . angaben zur Vergütungsstruktur für die 
Organmitglieder

vergütung des vorstands

der Vorstand erhält für seine tätigkeit eine feste monatliche 

grundvergütung sowie einen firmenwagen zur Verfügung gestellt . 

Wird der firmenwagen nicht in anspruch genommen, wird der 

gegenwert vergütet . der Vorstand erhält darüber hinaus eine vari-

able Vergütung (tantieme), die vom aufsichtsrat festgelegt wird . 

vergütung des aufsichtsrats 

die tätigkeit des aufsichtsrats wird durch Sitzungsgelder ver-

gütet . diese betragen für den Vorsitzenden eUr 1 .500, den stell-

vertretenden Vorsitzenden eUr 1 .125 und die weiteren Mitglieder 

eUr 750 pro Sitzung .

auslagen werden gegen nachweis erstattet .

b . erklärung über die Unternehmensführung

die erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289a hgb ist 

auf unserer Internetseite unter folgendem link veröffentlicht: 

http://www .schnigge .de/investor-relations/geschaeftsberichte .html

c . angaben zur Kapitalstruktur - 
Übernahmerelevante Informationen

zusammensetzung des Grundkapitals

das grundkapital beträgt eUr 2 .801 .785,00 . das grundkapital 

ist eingeteilt in 2 .801 .785 auf den Inhaber lautende nennwert-

lose Stückaktien . der rechnerische nennbetrag pro aktie beträgt 

eUr 1,00 . Jede Stückaktie gewährt eine Stimme . alle rechte und 

pflichten ergeben sich aus dem aktiengesetz, insbesondere aus 

den §§ 12, 133 und 174 .

beteiligungen am Grundkapital der schnIGGe 

Wertpapierhandelsbank aG

großaktionär der gesellschaft ist seit dem 19 . dezember 2007 

die augur financial holding Zwei gmbh & co . Kg, frankfurt, 

welche zum bilanzstichtag 91 % der Stückaktien hielt . die sons-

tigen anteile befinden sich in Streubesitz . 

Gesetzliche vorschriften und satzungsbestimmungen über die 

ernennung und abberufung von vorstandsmitgliedern und über 

/ satzungsänderungen 

hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften für die bestellung und 

abberufung von Mitgliedern des Vorstands verweisen wir auf die 

§§ 84, 85 aktg und hinsichtlich der gesetzlichen Vorschriften für 

die änderung der Satzung auf §§ 133, 179 aktg .

die Satzung der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag bestimmt 

folgendes:

die hauptversammlung fasst ihre beschlüsse mit einfacher 

Mehrheit der abgegebenen Stimmen, soweit das gesetz nicht 

zwingend etwas anderes vorschreibt . dabei gilt Stimmenthaltung 

nicht als Stimmabgabe . Sofern das gesetz außer der Stimmen-

mehrheit eine Kapitalmehrheit vorschreibt, ist, sofern das gesetz 

nicht zwingend weitergehende erfordernisse aufstellt, außer der 

Mehrheit der abgegebenen Stimmen eine Mehrheit von ¾ des 

bei der beschlussfassung vertretenen grundkapitals erforderlich . 

befugnisse des vorstands zur ausgabe und zum rückkauf von 

aktien

Informationen zu den befugnissen des Vorstands, aktien aus-

zugeben oder zurückzukaufen, sind im anhang des Jahresab-

schlusses unter dem punkt „eigenkapital“ aufgeführt . 

der Vorstand wurde durch die hauptversammlung vom 24 . Juni 

2009 zu einer Kapitalerhöhung (genehmigtes Kapital 2009) 

ermächtigt . der Vorstand ist hierbei ermächtigt, mit Zustimmung 

des aufsichtsrates über den ausschluss des bezugsrechtes zu 

entscheiden . 

das bezugsrecht kann ausgeschlossen werden:

■ um Spitzenbeträge vom bezugsrecht der aktionäre 

auszunehmen,

■ bei Kapitalerhöhungen gegen Sacheinlagen zur gewährung 

von aktien zum Zwecke des erwerbs von Unternehmen, Unter-

nehmensteilen oder beteiligungen an Unternehmen,

■ bei Kapitalerhöhungen gegen bareinlagen, wenn der ausgabe-

betrag der aktien den börsenpreis der bereits börsennotierten 

aktien gleicher gattung und ausstattung nicht wesentlich 

im Sinne der §§ 203 abs . 1 und 2, 186 abs . 3 Satz 4 aktg 

unterschreitet und die unter ausschluss des bezugsrechts 

ausgegebenen aktien insgesamt 10 % des grundkapitals 

nicht überschreiten, und zwar weder im Zeitpunkt der erteilung 

oder im Zeitpunkt des Wirksamwerdens noch im Zeitpunkt der 

ausübung dieser ermächtigung,

■ um Inhabern von Wandel- und/oder Optionsschuldverschrei-

bungen, die von der gesellschaft ausgegeben werden, ein 

bezugsrecht auf neue aktien in dem Umfang zu gewähren, wie 

es ihnen nach ausübung ihres Wandlungs- bzw . Optionsrechts 

zustehen würde, jedoch nur, soweit die aktien nicht bereits 

aufgrund eines bedingten Kapitals gewährt werden können .

Wesentliche vereinbarungen, die unter der bedingung eines 

kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag hat keine wesentli-

chen Vereinbarungen getroffen, die unter der bedingung eines 

Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots stehen . 

auch wurden den Mitgliedern des Vorstands und arbeitneh-

mern keine entschädigungen im falle eines Übernahmeangebots 

zugestanden . 

7 . beSOndere ereIgnISSe nach SchlUSS deS 
geSchäftSJahreS

das einzige Vermögensverwaltungsmandat der gesellschaft 

wurde zum März 2012 gekündigt .
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8 . aUSblIcK

Wir erwarten für das gesamtjahr 2012 weiterhin ein volatiles 

Marktumfeld, welches im Wesentlichen von drei einflussfaktoren 

geprägt sein sollte . einerseits ist der Markt davon abhängig, 

dass das niedrigzinsniveau und damit die politik der hohen liqui-

dität durch die eZb weiter bestehen . andererseits werden nach-

richten um die Schuldensituation verschiedener, nicht nur euro-

päischer länder kursbeeinflussend wirken und abschließend 

muss sich die derzeit gute ergebnislage der Unternehmen auch 

in 2012 beweisen . 

9 . chancen Und rISIKen ZUKÜnftIger 
entWIcKlUngen

entgegen der allseitigen hoffnungen sind die auswirkungen der 

neuen „Spezialistentätigkeit“, der ehemaligen Skontroführung in 

frankfurt, seit Mai 2011 sowohl in bezug auf ertrag wie Umsatz-

tätigkeit grundsätzlich negativ . die rückläufige Umsatzentwick-

lung und die zukünftigen technischen sowie kapazitätsmäßigen 

anforderungen der deutsche börse ag werden aller Voraus-

sicht nach zu einer weiteren Konsolidierung innerhalb der Spezi-

alisten führen . die auswirkungen für unser Unternehmen können 

noch nicht abschließend eingeschätzt werden . primat unseres 

handelns und zukünftiger entscheidungen ist die mittelfristige 

betriebswirtschaftliche mindestens kostendeckende beibehal-

tung der Spezialistentätigkeit .

die gesellschaft wird das ihrerseits notwendige dazu beitragen, 

durch Investitionen in erforderliche technik, geeignete Mitarbeiter 

und das einhalten vorgegebener Qualitätsrichtlinien, die eignung 

als Skontroführer/Spezialist an den verschiedenen handels-

plätzen nachzuweisen .

der Markteintritt weiterer börsen in den fondshandel birgt für 

die ertrags- und geschäftslage der gesellschaft gleichermaßen 

chancen wie risiken . auf der einen Seite kann dies zu einem 

Verdrängungswettbewerb unter den börsenplätzen führen und 

damit die bestehenden erträge schmälern . auf der anderen Seite 

ist das Marktsegment noch so jung, dass ein breites und kräf-

tiges Marktwachstum möglich erscheint, von dem alle handels-

plätze profitieren .

hinsichtlich der zu erwartenden Sonderumlagezahlungen an die 

entschädigungseinrichtung der Wertpapierhandelsunternehmen 

wegen des entschädigungsfalles phoenix bestehen weiterhin 

Unwägbarkeiten über den tatsächlichen Zeitpunkt und die höhe 

künftiger Sonderbeiträge . diese könnten mittelfristig auch höher 

als die in den Vorjahren gebildeten rückstellungen von 0,8 Mio . 

euro sein und damit das ergebnis auch zukünftig belasten .

nachdem im rahmen einer Sonderprüfung des eingestellten 

geschäftsbereiches „gamma trading“ in 2008 Versäum-

nisse des Vorstands festgestellt worden sind, hat der auf-

sichtsrat die seinerzeit amtierenden Vorstände wegen Verletzung 

ihrer Vorstandspflichten in anspruch genommen . gleichzeitig 

wurde die Inanspruchnahme in 2008 der von der gesellschaft 

abgeschlossenen d&O Versicherung angezeigt . der Vorgang 

konnte außergerichtlich nicht beigelegt werden, die gesellschaft 

hat daraufhin Klage eingereicht . In der ersten Instanz wurde 

die Klage in 2011 abschlägig beschieden . der aufsichtsrat der 

gesellschaft hat die berufung gegen dieses Urteil und damit der 

gang in die nächste Instanz beschlossen . die berufung wurde 

angenommen . 

a . erfolgs- und risikofaktoren

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag ist im Wesentlichen 

im handel von Wertpapieren tätig . daher hängt auch die ertrags-

lage vor allem von der Verfassung der Wertpapiermärkte ab .

faktoren, die die Wertpapiermärkte beeinflussen sowie die jewei-

ligen chancen und risken, die auf die ertragslage auswirkungen 

haben können, sind - ohne anspruch auf Vollständigkeit - nach-

stehend aufgeführt .

I) kursentwicklung deutscher und internationaler 

Wertpapiermärkte

 neben den kursbeeinflussenden emittentenspezifischen ent-

wicklungen können externe faktoren wie Zins - und/oder Wäh-

rungsentwicklungen auch die Wertpapiermärkte beeinflussen .

 die deutsche Wirtschaft ist sehr exportorientiert . Interne und 

externe faktoren, die auswirkungen auf die internationalen 

Währungsrelationen, insbesondere auf den eurokurs haben, 

schlagen sich direkt und indirekt in den Unternehmenser-

gebnissen nieder, was wiederum auswirkungen auf die bör-

senkurse sowie die Umsatztätigkeit an den börsen hat . ein 

gegenüber dem US-dollar steigender euro ist grundsätzlich 

schlecht für die auf US-dollarbasis fakturierende exportwirt-

schaft und kann sich kursbelastend auswirken, ein gegen-

über dem US-dollar fallender euro dagegen erhöht prinzipiell 

die einnahmen der US-dollarbasis fakturierenden exportin-

dustrie . ebenso spielt die Zinsentwicklung und die liquidi-

tätsausstattung der Wirtschaft eine große rolle . Je niedriger 

die Zinsen sind, umso attraktiver ist ein Investment in aktien, 

so dass die aktienkurse grundsätzlich in solchen phasen 

steigen . Sollten dagegen die Zinsen steigen, wird die anlage 

in schwankungsintensiveren und damit risikoreicheren aktien 

unattraktiver und die aktienmärkte könnten fallen . darüber 

hinaus haben liquiditätsabschöpfende Zinserhöhungen nega-

tiven einfluss auf die zur anlage in aktien zur Verfügung ste-

hende geldmenge, wie die langjährige Korrelationsbetrach-

tung von geldmenge zu aktienkursentwicklung ergibt .

 Von uns eingeschätzte steigende Kurse gegenüber dem Jah-

resende 2010 haben sich in der Vergangenheit als eine gute 

basis für einen ertragreichen handel gezeigt . dies führt aber 

nicht automatisch zu höheren ergebnissen, da immer ent-

scheidend ist, ob wir aufgrund unserer Vielzahl an Wertpa-

pierpositionen in der jeweiligen phase der bestandsführung 

- long- bzw . Shortbestände - von steigenden oder fallenden 

Kursen profitieren .

 Stagnierende Kursentwicklung führt in unserem geschäftsmo-

dell üblicherweise zu langsam zurückgehenden erträgen, fal-

lende Kurse dagegen belasten zumeist die erträge bis hin zu 

Verlusten .

II) umsatzhöhe des Wertpapierhandels vor allem an deutschen 

aber auch internationalen börsen

 für die Vermittlung von Wertpapieren erhält die gesell-

schaft eine Vermittlungsgebühr (courtage oder ähnliche Ver-

gütungen) . Je höher die Umsatztätigkeit an den börsen ist, 

umso höher ist voraussichtlich der courtageertrag, sofern die 

gesellschaft auch mit dem handel der Wertpapiere beauftragt 

wurde . Umsatzrückgänge führen in der regel zu einschnitten 

bei den courtageerträgen bis hin zu einem negativen ergebnis 

aufgrund anfallender transaktionskosten . Von uns einge-

schätzte höhere Umsätze wiederum führen nicht zwangsläufig 

zu linear höheren courtageprovisionen, da der Wettbewerb 

in den letzten Jahren bereits zu immer geringeren courtage-

sätzen geführt hat und die weitere entwicklung diesbezüglich 

abzuwarten ist . 

III) direkte oder indirekte gesetzliche einflussfaktoren wie 

die MifId, die durch die best-ex-policy der verschiedenen 

ordergebenden banken orderleitenden charakter hat und 

sich damit unmittelbar auf die umsatztätigkeit an einzelnen 

börsen auswirkt

 regulatorische anforderungen können bei entsprechender 

Umsetzung dazu führen, dass Orderströme zu einzelnen 

börsen hin und von anderen börsen weg führen . ergeben sich 

Umstände, die Orders an börsen leiten lassen, an denen die 

gesellschaft als Skontroführer/Spezialist tätig ist, so führt 

dies voraussichtlich zu höheren einnahmen . falls Orders 

durch solche Maßnahmen jedoch von börsen abgezogen 

werden, an deren die gesellschaft als Skontroführer/Spezia-

list tätig ist, so verringern sich dadurch die einnahmen . 

 auch können anforderungen bzw . beitragsbescheide der 

einlagensicherung für den entschädigungsfall phoenix das 

ergebnis be- oder entlasten . 

Iv) systematische und regulatorische änderungen 

des börsenhandels, z.b. der Wechsel des 

skontroführungsmodells zu einem spezialistenmodell 

an der frankfurter Wertpapierbörse oder aber auch 

zusammenschlüsse/fusionen von börsen. 

 änderungen in der handelssystematik - z .b . durch Wegfall von 

courtage, einführung oder Verschärfung von Stillhalteverpflich-

tungen des Maklers/Spezialisten, einführung neuer Systeme 

z .b . durch fusion von börsen - können positive wie negative 

auswirkungen auf die ertragslage haben .

v) art und umfang der der Gesellschaft durch verschiedene 

börsen zugeteilte Wertpapiere in der skontroführung/

spezialistenbetreuung

 die börsen teilen in der regel einem Skontroführer/Spezia-

listen die zur Kursfeststellung überlassenen Wertpapiere zu . 

hinsichtlich der anzahl der zur Kursfeststellung beauftragten 

papiere aber auch hinsichtlich der Umsatzqualität gibt es 

hierbei jedoch große Unterschiede . Verliert die gesellschaft 

derzeitige wesentliche Umsatzträger, so hat dies negative 

folgen für den ertrag . gewinnt die gesellschaft dagegen neue 

umsatzträchtige papiere, so ist die Wahrscheinlichkeit groß, 

zusätzliche erträge zu generieren .

vI) art, umfang und tendenz der eigenen positionsführung

 ein nicht unwesentlicher teil der erträge wird durch das erwirt-

schaften von Kursdifferenzen erzielt . hierbei werden positi-

onen z .b . im rahmen der Skontroführung/Spezialistentätig-

keit mit dem Ziel eingegangen, sie entweder höher zu ver-

kaufen (longpositionen) oder billiger einzudecken (Shortpo-

sitionen) . eine entgegen der tendenz laufende positionie-

rung führt zu Verlusten, positionen, die dem trend korrekt 

folgen, erwirtschaften dagegen gewinne . Keine positionierung 

bedeuten weder risiken aber auch keine ertragschancen .

vII) volatilität (schwankungsstärke) der kursentwicklung, 

ausgelöst durch nicht vorhersagbare ereignisse/krisen wie 

jüngst die bankenkrise oder die atomkatastrophe in Japan

 die Volatilität eines Marktes hat maßgeblichen anteil am 

ertrag - je schwankungsintensiver die Märkte sind, umso 

höher sind u .a . die Umsätze und es besteht eher die Wahr-

scheinlichkeit, in den zur erzielung von Kursgewinnen gehal-

tenen positionen erträge zu erzielen . Je weniger bewegung 

in den Märkten ist, umso niedriger werden die Umsätze und 

umso weniger besteht die Wahrscheinlichkeit in den gehal-

tenen positionen erträge erzielen zu können .

b . prognose

Vor dem hintergrund der geschilderten Marktgegebenheiten gibt 

der Vorstand die folgende prognose ab:

Unter der erwartung einer fortgesetzten niedrigzinspolitik, 

die auch leichte Zinserhöhungen verkraften könnte, einer auf 

dem aktuellen niveau von ca . 1,30 bis 1,35 USd/eUr gehal-

tenen euro/dollar relation, einem weiteren liquiditätsgetrie-

benen anstieg des daX bis auf 7 .500 punkte, leicht verbesserter 

Umsatztätigkeit an den deutschen börsen und bei den von der 

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag betreuten titeln, einer 

gleichbleibenden art und anzahl von betreuten Wertpapieren, 

Wegfall der courtage und Wechsel zum Spezialistenmodell an der 

börse frankfurt, gleichbleibender positionsführung mit fortgesetzt 

gutem treffen der Markttendenz, einer Volatilität ohne externe 

ereignisse wie Krisen, naturkatastrophen etc . , fortgesetzter nut-

zung bestehender handelssysteme, Verlust der MifId-best-exe-

cution Voreinstellung verschiedener banken für die an der börse 

düsseldorf betreuten aktien sowie keiner zusätzlichen belas-

tung durch edW Sonderumlagen, geht der Vorstand von einem 

positiven zu erwirtschafteten ergebnis, ähnlich dem des Jahres 

2011, für das geschäftsjahr 2012 aus . bei weiterhin gleich 



bleibenden rahmenbedingungen glauben wir dies auch in 2013 

erwirtschaften zu können . 

für den fall, dass einzelne oder alle bestandteile der annahmen 

nicht wie erwartet eintreten, kann das ergebnis negativ von der 

prognose abweichen .

In unserem geschäftsmodell ist es schlichtweg nicht möglich, 

aufgrund der annahme von einzelnen externen faktoren, die 

zudem untereinander in Wechselwirkungen stehen, mathema-

tisch ein belastbares Jahresergebnis zu prognostizieren .

10 . SchlUSSerKlärUng deS 
abhängIgKeItSberIchtS

der Vorstand erklärt, dass die SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag bei den im bericht über beziehungen zu verbundenen Unter-

nehmen aufgeführten rechtsgeschäften nach Umständen, die 

dem Vorstand in dem Zeitpunkt, in dem die rechtsgeschäfte vor-

genommen wurden, bekannt waren, eine angemessene gegen-

leistung erhalten hat . die gesellschaft ist nicht benachteiligt 

worden . berichtspflichtige Maßnahmen haben im geschäftsjahr 

nicht vorgelegen .

düsseldorf, den 23 . april 2012

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag

der Vorstand

florian Weber                           Martin liedtke
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Jahresabschluss 2011>>

bIlanZ ZUM 31 . deZeMber 2011

geWInn- Und VerlUStrechnUng VOM 01 .01 .2011 bIS 31 .12 .2011

anhang fÜr daS geSchäftSJahr 2011
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bIlanZ ZUM 31 . deZeMber 2011

a k t i v s e i t e stand am stand am p a s s i v s e i t e stand am stand am

31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010

eur eur eur eur

1 . barreserve 1 . Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Kassenbestand 374,62 359,67 täglich fällig 3 .455 .021,96 106 .486,16

2 . forderungen an Kreditinstitute 2 . Verbindlichkeiten gegenüber Kunden 59 .477,18 100 .828,95

a) täglich fällig 1 .091 .953,92 5 .287 .036,47 darunter:

an finanzdienstleistungsinstitute

3 . forderungen an Kunden 17 .412,81 48 .897,05 eUr 5 .248,55 (i . V . eUr 1 .065,69)

darunter:

an finanzdienstleistungsinstitute  3 . handelsbestand 2 .010 .682,25 2 .976 .865,90

eUr 5 .009,31 (i . V . eUr 2 .559,54)

4 . treuhandverbindlichkeiten 17 .454,29 314 .062,75

4 . handelsbestand 12 .961 .949,17 7 .272 .383,83

5 . Sonstige Verbindlichkeiten 368 .945,98 373 .709,11

5 . treuhandvermögen 17 .454,29 314 .062,75

6 . rückstellungen

6 . Immaterielle anlagewerte 609 .651,07 853 .813,00 a) rückstellungen für pensionen und

ähnliche Verpflichtungen 202 .747,00 193 .213,00

7 . Sachanlagen 197 .737,00 252 .762,00 b) Steuerrückstellungen 0,00 55 .111,33

c) andere rückstellungen 1 .852 .594,34 2 .071 .994,96

8 . Sonstige Vermögensgegenstände 269 .239,09 80 .422,92 2 .055 .341,34 2 .320 .319,29

9 . rechnungsabgrenzungsposten 61 .491,92 57 .824,69 7 . nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 1 .000 .000,00

8 . fonds für allgemeine bankrisiken 2 .270 .000,00 1 .705 .000,00

darunter:

Sonderposten gemäß § 340e abs . 4 hgb

eUr 819 .909,44 (i . V . eUr 483 .909,44)

9 . eigenkapital

a) gezeichnetes Kapital 2 .801 .785,00 2 .801 .785,00

(bedingtes Kapital eUr 1 .400 .892,00)

b) Kapitalrücklage 2 .121 .072,00 2 .121 .072,00

c) gewinnrücklage

 ca) gesetzliche rücklage 66 .328,91 66 .328,91

d) bilanzgewinn 1 .154,98 281 .104,31

4 .990 .340,89 5 .270 .290,22

15.227.263,89 14.167.562,38 15.227.263,89 14.167.562,38



2 0 1 1 2 0 1 0
eur eur

1 . Zinserträge aus Kredit- und geldmarktgeschäften 24 .437,35 1 .408,00

2 . Zinsaufwendungen 56 .504,51 91 .004,76
-32 .067,16 -89 .596,76

3 . laufende erträge aus 
aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren

70 .186,54 73 .205,00

4 . provisionserträge 3 .386 .801,09 3 .615 .069,52
davon:

courtageerträge eUr 2 .308 .805,48
(i . V . eUr 2 .904 .778,06)

5 . provisionsaufwendungen 338 .087,97 506 .217,54
davon: 3 .048 .713,12 3 .108 .851,98

courtageaufwendungen eUr 99 .308,76
(i . V . eUr 200 .566,44)

6 . nettoertrag des handelsbestands
a) ertrag des handelsbestands

davon:
aa) Wertpapiere 9 .929 .688,58 5 .660 .556,79
ab) futures 77 .209,34 395 .214,34
ac) Optionen 21 .159,10 0,00
ad) Kursdifferenzen aus aufgabegeschäften 12 .213 .848,56 13 .786 .688,03

22 .241 .905,58 19 .842 .459,16
b) aufwand des handelsbestands

davon:
ba) Wertpapiere 10 .422 .106,43 6 .475 .225,07
bb) futures 220 .774,97 412 .755,95
bc) Optionen 25 .671,29 646,00
bd) Kursdifferenzen aus aufgabegeschäften 8 .218 .466,78 8 .115 .034,87

18 .887 .019,47 15 .003 .661,89

7 . Sonstige betriebliche erträge 251 .513,95 188 .945,50

8 . allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) personalaufwand

aa) löhne und gehälter 3 .065 .635,59 2 .978 .324,44
ab) Soziale abgaben und aufwendungen

für altersversorgung und für 
Unterstützung 383 .559,00 352 .638,25
darunter:
für altersversorgung
eUr 186,00 (i . V . eUr 13 .073,00)

b) andere Verwaltungsaufwendungen 2 .369 .120,18 2 .533 .698,83
5 .818 .314,77 5 .864 .661,52

Übertrag 874.917,79 2.255.541,47
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geWInn- Und VerlUStrechnUng VOM 01 .01 .2011 bIS 31 .12 .2011

2 0 1 1 2 0 1 0
eur eur

Übertrag 874.917,79 2.255.541,47
9 . abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle anlagewerte und Sachanlagen 387 .113,26 457 .544,05

10 . Sonstige betriebliche aufwendungen 14 .890,62 37 .807,05

11 . abschreibungen und Wertberichtigungen auf
forderungen und bestimmte Wertpapiere
sowie aus der Zuführung von rückstellungen
aus dem Kreditgeschäft 62 .716,64 64 .968,62

12 . erträge aus Zuschreibungen zu forderungen
und bestimmten Wertpapieren sowie aus
der auflösung von rückstellungen im
Kreditgeschäft 158 .000,00 48 .120,00

13 . Zuführungen zum fonds für allgemeine 
bankrisiken 565 .000,00 1 .345 .000,00

14. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 3.197,27 398.341,75

15 . außerordentliche aufwendungen 0,00 59 .553,00

16 . Steuern vom einkommen und vom ertrag 501,10 71 .021,43

17 . Sonstige Steuern, soweit nicht in posten 10
ausgewiesen 2 .467,00 1 .932,00

18. Jahresüberschuss 229,17 265.835,32

19 . gewinnvortrag aus dem Vorjahr 925,81 15 .268,99

20. bilanzgewinn 1.154,98 281.104,31
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anhang fÜr daS geSchäftSJahr 2011

bewertungsverfahrens ermittelte beizulegende Zeitwert als 

anschaffungskosten .

die institutsintern festgelegten Kriterien für die einbeziehung 

von finanzinstrumenten in den handelsbestand haben sich im 

geschäftsjahr nicht geändert .

Immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen wurden zu anschaf-

fungskosten abzüglich planmäßiger, nutzungsbedingter abschrei-

bungen bilanziert . die entgeltlich erworbenen Marktanteile für 

die Spezialistenfunktion für titel des regulierten Marktes werden 

linear über eine laufzeit von vier Jahren abgeschrieben . die 

Marktanteile für die Spezialistenfunktion im freiverkehr unter-

liegen einer linearen abschreibung von zehn Jahren . Im Übrigen 

erfolgen die planmäßigen abschreibungen linear mit den steuer-

lich zulässigen Sätzen . 

Geringwertige Wirtschaftsgüter werden im Zugangsjahr in voller 

höhe abgeschrieben und als abgang behandelt .

für vor dem 1 . Januar 2010 erworbene abnutzbare bewegliche 

Wirtschaftsgüter des anlagevermögens mit anschaffungskosten 

über eUr 150,00 bis eUr 1 .000,00 wurde gemäß § 6 abs . 2a 

eStg ein Sammelposten gebildet, der im Wirtschaftsjahr der bil-

dung und in den folgenden vier Wirtschaftsjahren mit je 20 % auf-

gelöst wird .

die sonstigen Vermögensgegenstände wurden zum nennwert 

angesetzt . 

die Verbindlichkeiten wurden mit den erfüllungsbeträgen 

angesetzt .

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
wurden nach versicherungsmathematischen grundsätzen mit 

dem erfüllungsbetrag nach bestimmungen des § 253 abs . 1 

und 2 hgb unter berücksichtigung eines abzinsungssatzes von 

5,14 % ange setzt . als rechnungsgrundlagen dienten die richt-

tafeln 2005 g von Klaus heubeck und die projected Unit credit 

Method (pUc) . 

der rententrend wurde mit 2,0 % p .a . berücksichtigt . aufgrund 

vertraglicher Vereinbarungen wurde kein gehaltstrend angesetzt . 

die anderen Rückstellungen wurden gebildet für ungewisse 

Verbindlichkeiten, für drohende Verluste aus schwebenden 

geschäften sowie in form einer aufwandsrückstellung für den 

Sonderbeitrag der entschädigungseinrichtung der Wertpapierhan-

delsunternehmen, berlin, für den entschädigungsfall phoenix, die 

gemäß art . 67 abs . 3 eghgb beibehalten wurde . 

die rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren risiken und 

ungewisse Verbindlichkeiten . Sie sind in höhe des nach vernünf-

tiger kaufmännischer beurteilung notwendigen erfüllungsbetrages 

bewertet . 

In der bilanz ist gemäß § 340e abs . 4 hgb dem Sonderposten 

„Fonds für allgemeine Bankrisiken“ nach § 340g hgb in jedem 

geschäftsjahr ein betrag, der mindestens 10 % der nettoerträge 

des handelsbestands entspricht, dotiert und dort gesondert 

a . allgemeine angaben

der Jahresabschluss zum 31 . dezember 2011 der SchnIgge 

Wertpapierhandelsbank ag wurde nach den allgemeinen Vor-

schriften des hgb, des aktg sowie nach der für Kreditinstitute 

und für finanzdienstleistungsinstitute geltenden Verordnung über 

die rechnungslegung der Kredit- und finanzdienstleistungsinsti-

tute (rechKredV) aufgestellt .

3. handelsbestand 

für die zum bilanzstichtag im bestand befindlichen Wertpa-

piere ergibt sich gemäß § 35 abs . 1 nr . 1 rechKredV folgende 

aufgliederung:

davon
davon nicht

börsen- börsen-
buchwert notiert notiert

handelsbestand (aktiva) teUr teUr teUr

Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 882 882 0
aktien und andere nicht fest-
verzinsliche Wertpapiere 12 .080 12 .004 76

12.962 12.886 76

die aktien und andere nicht festverzinslichen Wertpapiere der 

handelsaktiva enthalten nachrangige genussrechte in höhe von 

teUr 611 .

davon
davon nicht

börsen- börsen-
buchwert notiert notiert

handelsbestand (passiva) teUr teUr teUr
lieferverpflichtungen:
Schuldverschreibungen und andere 
festverzinsliche Wertpapiere 92 92 0
aktien und andere nicht fest-
verzinsliche Wertpapiere 1 .919 1 .919 0

2.011 2.011 0

auszuweisen . dieser posten darf nur aufgelöst werden zum aus-

gleich von nettoaufwendungen des handelsbestands oder soweit 

er 50 vom hundert des durchschnitts der letzten fünf jährlichen 

nettoerträge des handelsbestands übersteigt . der ausweis der 

dotierung des postens erfolgt in der gewinn- und Verlustrech-

nung unter „Zuführung zum fonds für allgemeine bankrisiken“ .

2. entsprechenserklärung gemäß § 161 aktG und § 285 nr. 16 hGb

Vorstand und aufsichtsrat haben letztmals im dezember 2011 

erklärt, dass den vom bundesministerium der Justiz im amtlichen 

teil des bundesanzeigers bekannt gemachten empfehlungen 

der „regierungskommission deutscher corporate governance 

Kodex“ mit wenigen ausnahmen entsprochen wird . diese sind 

auf der Internetseite der gesellschaft dauerhaft unter folgendem 

link veröffentlicht:

http://www .schnigge .de/investor-relations/corporate-governance .html

c . erläuterungen zur bilanz und gewinn- und Verlustrechnung

die gliederung der bilanz und der gewinn- und Verlustrechnung 

erfolgt entsprechend § 2 rechKredV nach formblatt 1 und 3 . 

Vom Wahlrecht des § 265 abs . 8 hgb wurde aus gründen der 

Übersichtlichkeit gebrauch gemacht .

b . bilanzierungs- und bewertungsgrundsätze

1. allgemeines

der Jahresabschluss wurde unter berücksichtigung der Verwen-

dung des Jahresergebnisses aufgestellt .

geschäfte in fremder Währung wurden im geschäftsjahr 2011 

in geringfügigem Umfang zur abwicklung von kundeninduzierten 

Wertpapiergeschäften sowie eigenhandelszwecken getätigt . die 

Währungsumrechnung erfolgte gemäß § 340h i . V . m . § 256a 

hgb . 

Forderungen an Kreditinstitute sind mit dem nennwert ausge-

wiesen . aufgrund von Kompensationsvereinbarungen werden for-

derungen an Kreditinstitute und Verbindlichkeiten gegenüber Kre-

ditinstituten teilweise verrechnet . 

Forderungen an Kunden sind zum nennwert ausgewiesen . 

alle erkennbaren einzelrisiken wurden bei der bewertung 

berücksichtigt .

die im bestand befindlichen Schuldverschreibungen und andere 

festverzinsliche Wertpapiere und Aktien und andere nicht festver-

zinsliche Wertpapiere sind dem handelsbestand zugeordnet und 

gemäß § 340e (3) hgb mit dem beizulegenden Zeitwert abzüg-

lich eines risikoabschlags bilanziert .

die bewertung des handelsbestands erfolgt nach den folgenden 

grundsätzen:

besteht für ein finanzinstrument ein aktiver Markt, so entspricht 

der beizulegende Zeitwert dem Marktpreis . Soweit kein aktiver 

Markt besteht, anhand dessen sich ein Marktpreis ermitteln 

lässt, wird der beizulegende Zeitwert mithilfe allgemein aner-

kannter bewertungsmethoden bestimmt . lässt sich der beizu-

legende Zeitwert weder nach § 255 abs . 4 Satz 1 hgb (Markt-

wert auf einem aktiven Markt) noch nach § 255 abs . 4 Satz 2 

hgb (anwendung einer allgemein anerkannten bewertungsme-

thode bei nicht aktivem Markt) ermitteln, werden die anschaf-

fungskosten gemäß § 253 abs . 4 hgb fortgeführt (§ 255 abs . 4 

Satz 3 hgb) . dabei gilt der zuletzt anhand eines Marktwerts auf 

einem aktiven Markt oder anhand eines allgemein anerkannten 

I. bIlanz

1. fristengliederung bestimmter bilanzposten nach 

restlaufzeiten gemäß § 9 rechkredv

die Forderungen an Kunden haben eine restlaufzeit von bis zu 

drei Monaten .

2. fremdwährung

Zum bilanzstichtag betrug der Währungsbestand in US-dollar 

teUr 17 .
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die Wertpapiere des handelsbestandes wurden gemäß § 340e 

hgb mit dem beizulegenden Zeitwert bilanziert . 

auf das gesamte netto-portfolio wurde ein risikoabschlag (Value-

at-risk) ermittelt und bilanziert . 

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag ermittelt den Value-

at-risk des portfolios mit einer haltedauer von zehn tagen und 

einem Konfidenzniveau von 99 % . der beobachtungszeitraum 

beträgt drei Jahre .

der risikoabschlag zum 31 .12 .2011 beträgt teUr 76 .

4. anlagevermögen

das anlagevermögen hat sich wie folgt entwickelt:

anschaffungskosten abschreibungen buchwert

Stand 
am

1 .1 .
2011

Zu-
gänge

ab-
gänge

Stand 
am

31 .12 .
2011

2011 kumuliert Stand 
am

31 .12 .
2011

teUr teUr teUr teUr teUr teUr teUr

Immaterielle 
anlagewerte

1 .927 0 0 1 .927 279 1 .352 575

geleistete 
anzahlungen 
auf 
immaterielle 
anlagewerte

0 35 0 35 0 0 35

Sachanlagen 1 .438 53 4 1 .487 108 1 .290 197
3.365 88 4 3.449 387 2.642 807

die gesellschaft besitzt keine eigen genutzten grundstücke oder 

gebäude .

die in den Sachanlagen enthaltene betriebs- und geschäfts-

ausstattung dient in höhe von teUr 198 dem eigenen 

geschäftsbetrieb .

5. treuhandvermögen und -verbindlichkeiten

das treuhandvermögen besteht aus anzahlungen zum Kauf von 

Wertpapieren, die Vl-Sparer im Zusammenhang zwischen den 

von diesen und der gesellschaft geschlossenen Wertpapier-Spar-

verträgen für vermögenswirksame leistungen auf das treuhand-

konto eingezahlt haben .

das diesem geschäftsbereich grundsätzlich zugeordnete 

geschäft der abwicklung von Verträgen zur anlage von vermö-

genswirksamen leistungen (Vl) wurde eingestellt . Mit Wirkung 

zum 30 . november bzw . 31 . dezember 2011 wurde den Vl-Spa-

rern die einstellung der Vl-dienstleistung mitgeteilt . die von 

den Vl-Sparern auf ein treuhandkonto bei der commerzbank ag 

Spremberg eingezahlten Sparbeiträge wurden größtenteils bereits 

an die Vl-Sparer bzw . deren arbeitgeber zurückgezahlt .

6. sonstige vermögensgegenstände

die sonstigen Vermögensgegenstände in höhe von teUr 269 

enthalten im Wesentlichen mit teUr 152 Körperschaftsteuer-

rückforderungen sowie forderungen gegenüber Mitarbeiter in 

höhe von teUr 92 . 

7. sonstige verbindlichkeiten

die sonstigen Verbindlichkeiten in höhe von teUr 369 enthalten 

im Wesentlichen mit teUr 273 offene rechnungen aus liefe-

rungen und leistungen, davon teUr 19 Verbindlichkeiten gegen-

über einem verbundenen Unternehmen, sowie mit teUr 63 Ver-

bindlichkeiten aus abzuführender lohn- und Kirchensteuer .

8. andere rückstellungen 

die anderen rückstellungen in höhe von teUr 1 .853 entfallen 

im Wesentlichen mit teUr 817 auf beiträge (davon teUr 811 

für edW-Sonderbeiträge für den entschädigungsfall phoenix), mit 

teUr 566 auf boni und tantiemen, mit teUr 200 auf Umstruktu-

rierungskosten sowie mit teUr 113 auf Urlaubsansprüche .

9. nachrangige verbindlichkeiten

In dem darlehensvertrag vom 26 . Mai 2008 mit der augur finan-

cial Opportunity SIcaV, luxemburg/luxemburg, wurde vereinbart, 

dass ein nachrangiges darlehen in höhe von teUr 1 .000 zur Ver-

fügung gestellt wird, das den anforderungen des § 10 abs . 5a 

KWg entspricht . das nachrangdarlehen wurde mit 8,0 % p .a . 

verzinst . 

die aufwendungen für das nachrangige darlehen in höhe von 

teUr 26 sind als Zinsaufwendungen verbucht .

das darlehen wurde im april 2011 in abstimmung mit der bun-

desanstalt für finanzdienstleistungsaufsicht unter auflagen 

zurückgeführt .

10. fonds für allgemeine bankrisiken

Im geschäftsjahr 2011 wurden dem fonds für allgemeine bank- 

risiken teUr 565 zugeführt . darin ist ein Zuführungsbetrag nach 

§ 340e abs . 4 hgb in höhe von teUr 336 enthalten .

11. eigenkapital

Grundkapital

das grundkapital der SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag setzt sich am bilanzstichtag unverändert zusammen aus 

2 .801 .785 Stückaktien mit einem rechnerischen nennwert von 

eUr 1,00 je aktie .

kapitalrücklage

die Kapitalrücklage resultiert mit eUr 1 .681 .071,00 aus 

der im rahmen der Kapitalerhöhung in 2008 erfolgten aus-

gabe von 560 .357 neuen Stückaktien zu einem ausgabepreis 

von eUr 4,00 je aktie (§ 272 abs . 2 nr . 1 hgb), sowie mit 

eUr 440 .000,00 aus der im rahmen der Sachkapitalerhöhung 

erfolgten ausgabe von 110 .000 neuen Stückaktien zu einem 

ausgabepreis von eUr 5,00 je aktie (§ 272 abs . 2 nr . 1 hgb) im 

geschäftsjahr 2007 . Weiterhin resultiert eUr 1,00 aus der her-

absetzung des grundkapitals im geschäftsjahr 2005 durch ein-

ziehung einer Inhaberstückaktie in vereinfachter form nach § 

237 abs . 3 nr . 1 aktg .

die Kapitalrücklage beträgt gegenüber dem Vorjahr unverändert 

eUr 2 .121 .072,00 .

Gesetzliche rücklage

nach § 150 abs . 1 aktg ist eine gesetzliche rücklage zu bilden . 

diese beträgt gemeinsam mit der Kapitalrücklage, da die Sat-

zung keinen höheren Wert bestimmt hat, 10 % des grundkapi-

tals (§ 150 abs . 2 aktg) . die gesetzliche rücklage nach § 150 

abs . 2 aktg ist voll dotiert .

die gesetzliche gewinnrücklage beträgt gegenüber dem Vorjahr 

unverändert eUr 66 .328,91 .

Genehmigtes kapital 

der Vorstand der gesellschaft ist zu folgenden Kapitalerhö-

hungen ermächtigt:

der Vorstand wurde mit beschluss der ordentlichen haupt-

versammlung vom 24 . Juni 2009 ermächtigt, bis zum 23 . 

Juni 2014 das grundkapital der gesellschaft mit Zustimmung 

des aufsichtsrats einmal oder mehrfach um bis zu insgesamt 

eUr 1 .400 .892,00 durch ausgabe von bis zu 1 .400 .892 neuen 

Stückaktien gegen bar- oder Sacheinlagen zu erhöhen (geneh-

migtes Kapital 2009) . den aktionären ist das bezugsrecht einzu-

räumen . der Vorstand wird jedoch ermächtigt, mit Zustimmung 

des aufsichtsrats das bezugsrecht der aktionäre auszuschließen . 

ein bezugsrechtsausschluss ist jedoch nur in bestimmten fällen 

zulässig . 

bedingtes kapital 

der Vorstand wurde durch die hauptversammlung vom 24 . 

Juni 2009 ermächtigt, mit Zustimmung des aufsichtsrats 

Schuldverschreibungen im gesamtnennbetrag von bis zu 

eUr 7 .000 .000,00 mit Wandlungsrecht oder mit in Options-

scheinen verbrieften Optionsrechten auf bis zu 1 .400 .892 neue, 

auf den Inhaber lautende Stückaktien der SchnIgge Wertpapier-

handelsbank ag mit einem anteiligen betrag des grundkapitals 

von insgesamt bis zu eUr 1 .400 .892,00 und einer laufzeit von 

längstens 20 Jahren nach näherer Maßgabe der Options- und/

oder Wandelanleihebedingungen auszugeben (Schuldverschrei-

bungen) . 

die ausgabe der Schuldverschreibungen kann auch gegen erbrin-

gung einer Sachleistung erfolgen . die ermächtigung umfasst 

auch die Möglichkeit, für von Konzerngesellschaften (d . h . hun-

dertprozentige unmittelbare oder mittelbare beteiligungsgesell-

schaften der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag) ausgege-

bene Schuldverschreibungen die erforderlichen garantien zu 

übernehmen und zur erfüllung der mit diesen Schuldverschrei-

bungen eingeräumten Wandlungs- oder Optionsrechte auf den 

Inhaber lautende aktien der SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag zu gewähren .

die ermächtigung gilt bis zum 23 . Juni 2014 . die Schuldver-

schreibungen können einmalig oder mehrmals, insgesamt oder in 

teilen begeben werden . die einzelnen teilschuldverschreibungen 

sind mit unter sich jeweils gleichrangigen rechten und pflichten 

versehen .

12. beteiligungen an der Gesellschaft gemäß § 21 WphG

die augur financial holding Zwei gmbh & co . Kg, frankfurt am 

Main, hat mit Schreiben vom 21 . dezember 2007 gemäß § 

21 abs . 1 Wphg mitgeteilt, dass ihre Stimmrechte an unserer 

gesellschaft am 19 . dezember 2007 die Schwellen von 3 %, 5 

%, 10 %, 25 %, 30 %, 50 %, 75 % überschritten haben und 81,17 

% betragen .

Im geschäftsjahr 2011 haben wir keine Mitteilungen nach § 21 

abs . 1 Wphg über Veränderungen erhalten . Zum 31 . dezember 

2011 beträgt der anteil der augur financial holding Zwei gmbh & 

co . Kg, frankfurt am Main, an unserer gesellschaft 91,0 % .

II. GeWInn- und verlustrechnunG

1. laufende erträge aus aktien und anderen nicht 

festverzinslichen Wertpapieren

die laufenden erträge aus aktien und anderen nicht fest-

verzinslichen Wertpapieren stammen aus Wertpapieren des 

handelsbestands .

2. sonstige betriebliche erträge 

der posten enthält im Wesentlichen mit teUr 114 erträge aus 

der auflösung von rückstellungen, mit teUr 69 Kostenerstat-

tungen sowie mit teUr 67 erträge aus der pkw-nutzung . 

3. periodenfremde erträge und aufwendungen

die sonstigen betrieblichen erträge enthalten teUr 115 perio-

denfremde erträge . Sie betreffen mit teUr 114 erträge aus der 

auflösung von rückstellungen . 

die innerhalb der sonstigen betrieblichen aufwendungen ausge-

wiesenen periodenfremden aufwendungen in höhe von teUr 10 

betreffen Kostenerstattungen für Vorjahre .

Unter den erstatteten und gezahlten Steuern vom einkommen 

und vom ertrag sind periodenfremde erträge in höhe von teUr 1 

enthalten .

4. aufzinsung von rückstellungen

die Zinsaufwendungen betreffen in höhe von eUr 9 .348,00 

(Vj . eUr 0,00) aufwendungen aus der aufzinsung von 

rückstellungen .
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5. honorare für prüfungs- und beratungsleistungen 

nach § 285 nr . 17 hgb sind folgende als aufwand erfasste 

honorare*) für den abschlussprüfer des Jahresabschlusses zum 

31 . dezember 2011 angefallen:

a) abschlussprüfungsleistungen  teUr 57

b) andere bestätigungsleistungen teUr 12

c) Sonstige leistungen teUr 1

folgende honorare*) nach § 285 nr . 17 hgb sind für den 

abschlussprüfer des Vorjahres im geschäftsjahr 2011 

angefallen:

a) abschlussprüfungsleistungen  teUr 13

b) andere bestätigungsleistungen teUr 4

D. Sonstige Angaben

1. haftungsverhältnisse

entsprechend dem börsengesetz wurden gegenüber diversen 

deutschen börsen sowie gegenüber der deutsche börse ag 

wegen teilnahme am Xetra-handel Sicherheiten in form von 

avalen bei der hSbc trinkaus & burkhardt ag, düsseldorf, in 

höhe von teUr 2 .050 sowie darüber hinaus Mietavale von teUr 

80 geleistet . hierfür wurden die laufenden guthabenkonten, 

das festgeldkonto sowie sämtliche depots bei diesem Institut 

verpfändet .

in eUrO Gezeichnetes 
kapital

kapital-
eigenkapital 

gesetzliche 
Gewinnrücklage bilanzgewinn eigenkapital

31.12.2010 2 .801 .785,00 2 .121 .072,00 66 .328,91 281 .104,31 5 .270 .290,22

ausschüttung in 2011 -280 .178,50 -280 .178,50
Jahresüberschuss 
2011

229,17 229,17

31.12.2011 2.801.785,00 2.121.072,00 66.328,91 1.154,98 4.990.340,89

4. kapitalflussrechnung

2011
eur

2010
eur

1 . ) +/- periodenergebnis 229,17 265 .835,32 

2 . ) +/- abschreibungen, Wertberichtigungen und Zuschreibungen
             auf forderungen sowie auf Sachanlagen 449 .829,90 457 .544,05

3 . ) +/- Zunahme/abnahme rückstellungen -264 .977,95 258 .968,44 

4 . ) -/+ gewinn/Verlust aus abgang anlagevermögen -443,69 3 .812,05 

5 . ) -/+ andere zahlungsunwirksame aufwendungen / erträge -113 .009,40 32 .541,52 

Veränderung des Vermögens und der Verbindlichkeit 
aus laufender geschäftstätigkeit 71 .628,03 1 .018 .701,38 

6 . ) -/+ Zunahme/abnahme forderungen gegenüber Kreditinstitute 4 .300 .082,55 -1 .380 .559,93 

7 . ) -/+ Zunahme/abnahme forderungen gegenüber Kunden -31 .232,40 17 .779,22 

8 . ) -/+ Zunahme/abnahme handelsbestand -6 .655 .748,99 -415 .946,53 

9 . ) -/+ Zunahme/abnahme anderer aktiva aus laufender 
           geschäftstätigkeit

-192 .483,40 6 .548,25 

10 . ) +/- Zunahme/abnahme Verbindlichkeiten gegenüber 
           Kreditinstituten 3 .348 .535,80 99 .139,29 

11 .) +/- Zunahme/abnahme Verbindlichkeiten gegenüber Kunden -41 .351,77 26 .786,31 

12 .) +/- Zunahme/abnahme anderer passiva aus laufender 
            geschäftstätigkeit 560 .236,87 1 .326 .369,76 

13 .) + erhaltene Zinsen und dividenden 72 .312,86 74 .502,69 

14 .) - gezahlte Zinsen -33 .112,08 -89 .707,28 

15 .) +/- ertragsteuerzahlungen -31 .191,38 -17 .336,93 

cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit 1.367.676,09 666.276,23 

16 .) einzahlungen aus abgängen des Sachanlagevermögens 443,69 100,50 

17 .) auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -87 .926,33 -106 .162,05 

cashflow aus Investitionstätigkeit -87.482,64 -106.061,55 

18 .) dividendenzahlungen -280 .178,50 -560 .357,00 

19 .) Sonstige auszahlungen -1 .000 .000,00 0,00 

cashflow aus der finanzierungstätigkeit -1.280.178,50 -560.357,00 

Zahlungswirksame Veränderungen des finanzmittelfonds 14,95 -142,32 

finanzmittelfonds am 01 .01 .2011 359,67 501,99 

finanzmittelfonds am 31 .12 .2011 374,62 359,67 

_______________
*) zuzüglich gesetzlicher Mehrwertsteuer

3. eigenkapitalspiegel 

2. sonstige finanzielle verpflichtungen 

Sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen zum bilanzstichtag 

aus langfristigen Miet- und leasingverträgen in höhe von teUr 

1 .121 . Sie gliedern sich nach restlaufzeiten wie folgt auf:

laufzeit bis 1 Jahr teUr 33

laufzeit über 1 bis 5 Jahre teUr 1 .088

gesamt teUr 1 .121

6. latente steuern

Unter berücksichtigung aller differenzen zwischen handels- und 

Steuerbilanz beim fonds für allgemeine bankrisiken gemäß § 

340g hgb, dem handelsbestand, den pensionsrückstellungen, 

der teildotierten aufwandsrückstellung sowie steuerlicher Ver-

lustvorträge und der gegenüberstellung der daraus resultie-

renden aktiven und passiven latenten Steuern besteht ein aktiver 

Überhang . der für die bewertung zu grunde gelegter Steuersatz 

beträgt 29,8 % . Von einer aktivierung des aktiven latenten Steu-

erüberhangs wurde aufgrund eines bestehenden Wahlrechts nach 

§ 274 abs . 1 hgb abgesehen .
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5. derivative finanzinstrumente und finanzanlagen 

derivative finanzinstrumente bestanden zum bilanzstichtag nicht .

es besteht kein finanzanlagevermögen, das über seinem Zeit-

wert ausgewiesen wird (§ 285 nr . 19 hgb) .

6. organmitglieder und deren bezüge 

Mitglieder des Aufsichtsrats der gesellschaft:

günther peter Skrzypek, Vorstand, (Vorsitzender), pregassona/

Schweiz

Vorsitzender des aufsichtsrates:

■ VerItaS Investment gmbh, frankfurt/M .

■	lrI Invest S .a . luxemburg/luxemburg

Stellvertretender Vorsitzender des aufsichtsrates:

■ cash .life ag, pullach

■ max .xs financial services ag, frankfurt/M .

■ darag deutsche Versicherungs- und 

rückversicherungs-aktiengesellschaft, Wedel

■ bVag berliner Versicherung aktiengesellschaft, berlin

Mitglied des Verwaltungsrates:

■ augur financial Opportunity SIcaV, luxemburg/

luxemburg 

■ augur financial holding I S .a ., luxemburg/luxemburg

■ augur financial holding IV S .a ., luxemburg/luxemburg

■ augur financial holding V S .a ., luxemburg/luxemburg

■	augur fIS, luxemburg/luxemburg

Mitglied des beirates:

■ Wink Stanzwerkzeuge gmbh & co . Kg, neuenhaus

■ eWabO chemikalien gmbh & co . Kg, Wietmarschen

dr . thomas Schmitt, Vorstand, (stellvertretender Vorsitzender), 

Königstein

Vorsitzender des aufsichtsrates 

■ darag deutsche Versicherungs- und 

rückversicherungs-aktiengesellschaft, Wedel

■ cash .life ag, pullach

■ bVag berliner Versicherung aktiengesellschaft, berlin

Stellvertretender Vorsitzender des aufsichtsrates

■ lrI Invest S .a ., luxemburg/luxemburg

■ VerItaS Investment gmbh, frankfurt/M .

Mitglied des aufsichtsrates

■ max .xs financial services ag, frankfurt/M .

Mitglied des Verwaltungsrates 

■ augur financial Opportunity SIcaV, luxemburg/

luxemburg 

■ augur financial holding II S .a ., luxemburg/luxemburg 

■ augur financial holding III S .a ., luxemburg/luxemburg 

■ augur fIS, luxemburg/luxemburg

■ augur capital advisors S .a ., luxemburg/luxemburg

dr . Jürgen frodermann, rechtsanwalt, düsseldorf 

Vorsitzender des aufsichtsrates 

■ acM ag, aachen

■ comS .I .t . ag, Zolling

■ Incam ag, Meerbusch

Mitglied des aufsichtsrates 

■ Kep ag, bad Soden

beirat

■ Victonia beratungs gmbh, frankfurt/M .

es liegen keine gewährten Kredite oder Vorschüsse an die Mit-

glieder des aufsichtsrates vor .

Mitglieder des Vorstandes der gesellschaft:

florian Weber, bankkaufmann, Krefeld (Vorsitzender) 

Martin liedtke, bankkaufmann/-betriebswirt, rosbach

die Organmitglieder besitzen keine aktien der gesellschaft .

die Vergütungen für die Mitglieder des aufsichtsrates betrugen 

im geschäftsjahr 2011 teUr 22 . Weiterhin wurden den auf-

sichtsratsmitglieder auslagen in höhe von teUr 1 erstattet .

die gesamtbezüge des Vorstandes für das geschäftsjahr 2011 

betrugen teUr 555, davon entfielen auf herrn florian Weber 

teUr 294 (davon teUr 273 erfolgsunabhängige und teUr 21 

erfolgsabhängige Komponenten) und herrn Martin liedtke 

teUr 261 (davon teUr 240 erfolgsunabhängige bezüge und 

teUr 21 erfolgsabhängige Komponenten) .

den Vorstandsmitgliedern ist für den fall der beendigung ihrer 

tätigkeit bei der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag, düs-

seldorf, im rahmen einer vertraglichen Konkurrenzklausel unter 

bedingungen eine Karenzentschädigung in höhe von 50 % 

des jeweiligen fixgehalts zugesagt, die für die dauer von zwölf 

Monaten nach beendigung des Vorstandsvertrages gilt .

7. konzernzugehörigkeit 

die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag ist ein verbun-

denes Unternehmen innerhalb der augur capital-gruppe . die 

augur financial Opportunity SIcaV, luxemburg/luxemburg, ist 

in luxemburg von der aufstellungspflicht für einen Konzernab-

schluss befreit . 

8. Mitarbeiter 

In 2011 waren bei der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag - 

inklusive Vorstand - durchschnittlich 30 Mitarbeiter beschäftigt, 

die sich getrennt nach handel und Verwaltung wie folgt aufteilen:

 anzahl

Vorstand 2

angestellte handel* 24

angestellte Verwaltung 4

 30

 

* davon Mitarbeiter/in in teilzeit 2

am bilanzstichtag waren 30 angestellte beschäftigt, die sich 

getrennt nach handel und Verwaltung wie folgt aufteilen:

 anzahl

Vorstand 2

angestellte handel* 24

angestellte Verwaltung 4

 30

 

* davon Mitarbeiter/in in teilzeit 2

9. bilanzergebnis und ergebnisverwendung

das bilanzergebnis hat sich wie folgt entwickelt:

Stand am 1 .1 .2011 (bilanzgewinn) eUr 281 .104,31

dividendenausschüttung 2011  -280 .178,50

Jahresüberschuss 2011  229,17

stand am 31.12.2011 (bilanzgewinn) eur 1.154,98

Vorstand und aufsichtsrat werden der hauptversammlung vor-

schlagen, den bilanzgewinn auf neue rechnung vorzutragen .

düsseldorf, 23 . april 2012

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag

der Vorstand

florian Weber                         Martin liedtke
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corporate Governance berIcht   

der deutsche corporate governance Kodex bildet die grund-

lage der wichtigen gesetzlichen Vorgaben zur leitung und Über-

wachung deutscher börsennotierter gesellschaften und ent-

hält richtlinien guter und verantwortungsvoller Unternehmens-

führung . grundlage der arbeit von Vorstand und aufsichtsrat der 

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag sind eben diese Stan-

dards, um das Vertrauen der aktionäre, Mitarbeiter und Kunden 

durch nachvollziehbare, transparente aktivitäten und eine ord-

nungsgemäße rechnungslegung zu gewährleisten .

der Vorstand berichtet nachfolgend – auch für den aufsichtsrat 

– über die corporate governance der SchnIgge Wertpapierhan-

delsbank ag . dieser bericht enthält die erklärung zur Unterneh-

mensführung nach § 289a hgb sowie den Vergütungsbericht 

nach Ziffern 4 .2 .5 und 5 .4 .6 deutsche corporate governance 

Kodex  zur Vergütungsstruktur des Unternehmens für Vorstand, 

aufsichtsrat und Mitarbeiter .

erKlärUng ZUr 
UnternehMenSfÜhrUng

die erklärung zur Unternehmensführung (§ 289a hgb) beinhaltet 

die entsprechenserklärung, angaben zu Unternehmensführungs-

praktiken und die beschreibung der arbeitsweise von Vorstand 

und aufsichtsrat . die SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag ver-

folgt dabei das Ziel, die darstellung der Unternehmensführung 

übersichtlich und prägnant zu halten .

>>bestätIGunGsverMerk des abschlussprÜfers>>

3 . eine altersgrenze für Vorstände ist nicht festgelegt (Kodex 

Ziff . 5 .1 .2) . alter und leistungsfähigkeit werden bei der jewei-

ligen bestellung berücksichtigt . die grundsätzliche festlegung 

einer bestimmten altersgrenze wird seitens aufsichtsrat und 

Vorstand nicht für sachgerecht erachtet .

4 . Unter berücksichtigung der größe der gesellschaft und des 

aufsichtsrates wurden keine ausschüsse gebildet (Kodex Ziff . 

5 .3 .1) .

5 . bei der Vergütung des aufsichtsrates ist derzeit keine erfolgs-

orientierte Vergütung vorgesehen (Kodex Ziff . 5 .4 .6) . auf-

sichtsrat und Vorstand sind der ansicht, dass das beste-

hende Vergütungssystem besser geeignet ist, die Unabhängig-

keit des aufsichtsrates zu gewährleisten .

düsseldorf, im dezember 2011

der aufsichtsrat und der Vorstand

aufsichtsrat und Vorstand der SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag erklären gemäß § 161 aktg, den empfehlungen des „deut-

schen corporate governance Kodex“ in der fassung vom 26 . Mai 

2010 mit folgenden ausnahmen zu entsprechen:

1 . auf die bereitstellung von Unterlagen zur briefwahl wird ver-

zichtet . die gesellschaft ist der ansicht, dass eine bereitstel-

lung aller für die hauptversammlung erforderlichen Unterlagen 

auf der Internetseite der gesellschaft ausreichend ist und auf-

grund der aktionärsstruktur auf die erstellung von separaten 

briefwahldokumenten verzichtet werden kann (Kodex Ziff . 

2 .3 .1/2 .3 .3) .

2 . für den aufsichtsrat wurde vor dem 05 .08 .2009 (Inkrafttreten 

des Vorstag) (Kodex Ziff . 3 .8) eine d&O-Versicherung abge-

schlossen . diese beinhaltet für die Mitglieder des aufsichts-

rates keinen Selbstbehalt, da die gesellschaft einen Selbst-

behalt für aufsichtsratsmitglieder insbesondere vor dem hin-

tergrund der höhe der aufsichtsratsvergütungen nicht für 

sachgerecht hält (Kodex Ziff . 3 .8) .

entsprechenserklärunG zuM deutschen corporate Governance kodex In der fassunG voM
26. MaI 2010 
(http://www .schnigge .de/investor-relations/corporate-governance .html)

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus bilanz, gewinn- 

und Verlustrechnung sowie anhang - unter einbeziehung der 

buchführung und den lagebericht der SchnIgge Wertpapierhan-

delsbank ag, düsseldorf, für das geschäftsjahr vom 1 . Januar 

bis zum 31 . dezember 2011 geprüft . die buchführung und die 

aufstellung von Jahresabschluss und lagebericht nach den deut-

schen handels- und aktienrechtlichen Vorschriften und den ergän-

zenden bestimmungen der Satzung liegen in der Verantwortung 

der gesetzlichen Vertreter der gesellschaft . Unsere aufgabe ist 

es, auf der grundlage der von uns durchgeführten prüfung 

eine beurteilung über den Jahresabschluss unter einbeziehung 

der buchführung und über den lagebericht abzugeben .

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hgb 

unter beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IdW) fest-

gestellten deutschen grundsätze ordnungsmäßiger abschluss-

prüfung vorgenommen . danach ist die prüfung so zu planen und 

durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf 

die darstellung des durch den Jahresabschluss unter beach-

tung der grundsätze ordnungsmäßiger buchführung und durch 

den lagebericht vermittelten bildes der Vermögens-, finanz- und 

ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender 

Sicherheit erkannt werden . bei der festlegung der prüfungshand-

lungen werden die Kenntnisse über die geschäftstätigkeit und 

über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der gesellschaft 

sowie die erwartungen über mögliche fehler berücksichtigt . Im 

rahmen der prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungsle-

gungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie nachweise für 

die angaben in buchführung, Jahresabschluss und lagebericht 

überwiegend auf der basis von Stichproben beurteilt . die prüfung 

umfasst die beurteilung der angewandten bilanzierungsgrund-

sätze und der wesentlichen einschätzungen der gesetzlichen Ver-

treter sowie die Würdigung der gesamtdarstellung des Jahresab-

schlusses und des lageberichts . Wir sind der auffassung, dass 

unsere prüfung eine hinreichend sichere grundlage für unsere 

beurteilung bildet .

Unsere prüfung hat zu keinen einwendungen geführt .

nach unserer beurteilung aufgrund der bei der prüfung gewon-

nenen erkenntnisse entspricht der Jahresabschluss den gesetz-

lichen Vorschriften und den ergänzenden bestimmungen der Sat-

zung und vermittelt unter beachtung der grundsätze ordnungsmä-

ßiger buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes bild der Vermögens-, finanz- und ertragslage der gesell-

schaft . der lagebericht steht in einklang mit dem Jahresab-

schluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes bild von der lage 

der gesellschaft und stellt die chancen und risiken der zukünf-

tigen entwicklung zutreffend dar .

Stuttgart, 23 . april 2012

ebner Stolz Mönning bachem gmbh & co . Kg

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Steuerberatungsgesellschaft

hans-peter Möller Jürgen Krieg

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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anGaben zu anGeWandten 
unternehMensfÜhrunGspraktIken

Vorstand und aufsichtsrat sowie alle Mitarbeiter der gesellschaft 

räumen der corporate governance einen hohen Stellenwert ein . 

Vor allem der Verpflichtung zur verantwortungsbewussten und 

langfristig ausgerichteten Unternehmensführung fühlen sich 

Vorstand und aufsichtsrat verbunden . der verantwortungsvolle 

Umgang mit risiken durch Sicherstellung eines angemessenen 

risikomanagements und risikocontrollings sowie die einhaltung 

der empfehlungen des deutschen corporate governance Kodex 

nach Maßgabe der jährlichen entsprechenserklärung gehören für 

den Vorstand zum Selbstverständnis seiner tätigkeit . Unterneh-

mensinterne Strukturen und Kontrollmechanismen werden lau-

fend überprüft und möglichen Veränderungen angepasst .

arbeItsWeIse des vorstands und 
aufsIchtsrats

Wie im deutschen aktiengesetz vorgeschrieben, besteht die 

duale führungsstruktur der SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag als börsennotierter aktiengesellschaft aus Vorstand und auf-

sichtsrat . durch die personelle trennung beider Organe können 

Vorstand und aufsichtsrat ihren jeweiligen tätigkeiten unab-

hängig voneinander nachkommen . dem Vorstand obliegt die 

Steuerung der gesellschaft, dem aufsichtsrat die Überwachung 

des Vorstands .

der Vorstandsvorsitzende herr florian Weber führt als handels-

vorstand im Wesentlichen das operative geschäft; auch der 

finanzvorstand herr Martin liedtke ist eng in die operativen 

aktivitäten eingebunden und führt ebenfalls einen operativen 

geschäftsbereich . Insbesondere obliegt dem finanzvorstand 

jedoch neben controlling und rechnungslegung die Überwachung 

und Kontrolle der abwicklung der geschäftsabläufe .

der aufsichtsrat bestellt die Mitglieder des Vorstands . Sat-

zungsmäßig besteht der Vorstand aus mindestens zwei Mitglie-

dern, darüber hinaus wird die Zahl seiner Mitglieder vom auf-

sichtsrat bestimmt . der aufsichtsrat entscheidet, ob es einen 

Vorsitzenden geben soll, benennt diesen und beschließt, ob stell-

vertretende Mitglieder oder ein stellvertretender Vorsitzender 

bestellt werden sollen . der aufsichtsrat erlässt eine geschäfts-

ordnung für den Vorstand, die einen Katalog zustimmungsbedürf-

tiger geschäfte sowie einen geschäftsverteilungsplan enthält . 

der Vorsitzende des aufsichtsrats entscheidet, ob die Vorstands-

mitglieder an den Sitzungen des aufsichtsrats teilnehmen sollen . 

Schließlich gibt sich der aufsichtsrat eine geschäftsordnung .

ein aus zwei Mitgliedern bestehender Vorstand hat sich bei 

der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag bewährt: ein Vor-

sitzender und ein finanzvorstand . die geschäftsverteilung zwi-

schen beiden Mitgliedern ergibt sich aus dem geschäftsver-

teilungsplan . der Vorstand nimmt an allen Sitzungen des auf-

sichtsrats teil, berichtet schriftlich und mündlich zu den ein-

zelnen tagesordnungspunkten und beschlussvorlagen und beant-

wortet die fragen der einzelnen aufsichtsratsmitglieder . die 

beschlussanträge werden den Mitgliedern des aufsichtsrats 

zwei Wochen vor der Sitzung schriftlich mitgeteilt, eine ausführ-

liche schriftliche Unterlage erhält der aufsichtsrat eine Woche 

vor seiner Sitzung . Von der Möglichkeit, beschlüsse im schriftli-

chen Umlaufverfahren zu fassen, wird verhältnismäßig selten und 

nur in fällen gebrauch gemacht, die besonders eilbedürftig sind . 

der Vorsitzende des aufsichtsrats erläutert jedes Jahr die tätig-

keit des aufsichtsrats in seinem bericht an die aktionäre und in 

der hauptversammlung . Insbesondere der Vorsitzende des auf-

sichtsrats trifft sich regelmäßig mit dem Vorstand bzw . tauscht 

sich über sonstige Kommunikationsmittel aus und erörtert mit 

diesem aktuelle fragen . außerhalb dieser treffen informiert der 

Vorstand den aufsichtsratsvorsitzenden mündlich und zeitnah 

schriftlich über aktuelle entwicklungen . ausschüsse zu einzelnen 

themenbereichen werden auf grund der Unternehmensgröße 

nicht gebildet . 

Mitglieder des aufsichtsrats

■ günther p . Skrzypek, frankfurt (Vorsitzender)

■ dr . thomas Schmitt, frankfurt (stv . Vorsitzender)

■ dr . Jürgen frodermann, düsseldorf

aKtIOnäre Und haUptVerSaMMlUng

die aktionäre nehmen ihre rechte in der hauptversammlung 

wahr . alle zur entscheidungsbildung benötigten Unterlagen 

stehen den aktionären rechtzeitig auch auf der Unternehmens-

homepage zur Verfügung . die aktionäre können ihr Stimmrecht 

durch einen bevollmächtigten ihrer Wahl oder einen von der 

SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag zur Verfügung gestellten 

Stimmrechtsvertreter ausüben und ihnen Weisungen erteilen . 

Im anschluss an die hauptversammlung werden den aktionären 

sowohl die rede des Vorstands als auch alle abstimmungser-

gebnisse auf der Internetseite der gesellschaft zur Verfügung 

gestellt .

ZUSaMMenWIrKen Und 
ZUSaMMenSetZUng VOn VOrStand  
Und aUfSIchtSrat

Vorstand und aufsichtsrat der SchnIgge Wertpapierhandelsbank 

ag arbeiten eng zusammen . Sowohl in der erklärung des Vor-

stands zur Unternehmensführung gemäß § 289a hgb, die den 

aktionären auf der Internetseite der gesellschaft zusammen mit 

diesem corporate governance bericht zur Verfügung steht, sowie 

im aufsichtsratsbericht, der ebenfalls bestandteil des geschäfts-

berichtes ist (s . Seite 41), sind sowohl Vorstand als auch auf-

sichtsrat näher auf die praxis der Zusammenarbeit eingegangen .

der Vorstand der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag besteht 

unverändert aus den beiden Mitgliedern florian Weber (Vorsit-

zender des Vorstands) und Martin liedtke (cfO, cOO) . Während 

florian Weber für die bereiche handel, Sales, Skontroführung/ 

Spezialistenmodell, public und Investor relations, endkundenge-

schäft sowie Marketing verantwortlich zeichnet, ist Martin liedtke 

für finanzen, Organisation, It, abwicklung und Kontrolle, corpo-

rate finance sowie personal zuständig . die Vorstandsmitglieder 

sind ausschließlich dem Unternehmensinteresse verpflichtet . 

Mögliche Interessenkonflikte sind unverzüglich dem aufsichtsrat 

mitzuteilen, dieses war im vergangenen berichtsjahr nicht nötig .

dem aufsichtsrat gehören gemäß Satzung drei Mitglieder an . 

nach eigener einschätzung gehört dem aufsichtsrat eine ausrei-

chende anzahl an unabhängigen Mitgliedern an . Über etwaige 

Interessenkonflikte berichtet der aufsichtsrat der hauptversamm-

lung . hierzu ist es im geschäftsjahr 2011 nicht gekommen .

tranSparenZ

der anspruch der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag an eine 

transparente Kommunikation beinhaltet bereits seit Jahren die 

unverzügliche Veröffentlichung aller relevanten Informationen auf 

der Internetseite des Unternehmens unter www .schnigge .de . dar-

unter fallen neben sämtlichen presse- und ad-hoc-Mitteilungen 

auch die finanzberichte und Unternehmenspräsentationen . der 

finanzkalender informiert über die regelmäßigen Veröffentli-

chungstermine sowie über anstehende Kapitalmarktevents . nach 

§ 15a Wertpapierhandelsgesetz (Wphg) sind unter anderem die 

Mitglieder des Vorstands und des aufsichtsrats der SchnIgge 

Wertpapierhandelsbank ag verpflichtet, den erwerb und die Ver-

äußerung von SchnIgge-aktien offenzulegen . SchnIgge veröf-

fentlicht diese directors‘ dealings unverzüglich auf der Unterneh-

menshomepage unter der rubrik Investor relations/corporate 

governance . Zurzeit besitzt kein Vorstands- oder aufsichtsrats-

mitglied aktien der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag .

ebenfalls ist die gesellschaft verpflichtet, aktienoptionspro-

gramme detailliert darzulegen . bei der SchnIgge Wertpapierhan-

delsbank ag existieren zurzeit keine bonusprogramme dieser art .

die Vergütungsstrukturen des Vorstands und des aufsichtsrats 

hat die gesellschaft in einem separaten Vergütungsbericht näher 

erläutert . dieser ist nachfolgend als bestandteil dieses corpo-

rate governance berichtes zu finden .

rechnungslegung und abschlussprüfung

der Jahresabschluss sowie der abschluss zum 30 .6 . werden auf 

grundlage des hgb erstellt . der abschluss des gesamtjahres 

wird vom Vorstand aufgestellt und vom aufsichtsrat geprüft, 

ebenso wie die Quartals- und halbjahresfinanzberichte . der auf-

sichtsrat schlägt den abschlussprüfer vor, der von der hauptver-

sammlung gewählt wird . Zum abschlussprüfer für das geschäfts-

jahr 2011 wurde die ebner Stolz Mönning bachem gmbh & co . 

Kg Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft, 

Stuttgart von der hauptversammlung gewählt . Zuvor erklärte der 

Wirtschaftsprüfer vor dem aufsichtsrat seine Unabhängigkeit . der 

aufsichtsrat erteilte den prüfungsauftrag und legte die prüfungs-

schwerpunkte und das prüfungshonorar fest .

VergÜtUngSberIcht
Stand: März 2012 

der Vergütungsbericht gibt einen Überblick über die Strukturen 

der Vorstands-,  aufsichtsrats- und Mitarbeitervergütung . 

vergütung des vorstands

der aufsichtsrat berät im plenum über Vorschläge zur Vergütung 

des Vorstandes, zum Vergütungssystem und zu dessen regelmä-

ßiger Überprüfung sowie über den abschluss, die änderung und 

beendigung der anstellungsverträge mit den Mitgliedern des Vor-

standes . Kriterien für die angemessenheit der Vergütung bilden 

neben der wirtschaftlichen Situation der SchnIgge Wertpapier-

handelsbank ag auch die aufgaben des jeweiligen Vorstandsmit-

glieds und der persönliche beitrag am erfolg der gesellschaft . 

daher setzt sich die Vergütung aus 3 bestandteilen zusammen:

■ ein fixes Jahresgehalt, welches monatlich gezahlt wird und 

regelmäßig vom aufsichtsrat auf seine angemessenheit über-

prüft wird .

■ die ergebnisabhängige tantieme, die als fester prozentsatz 

des Jahreserfolges bestimmt ist . die nachhaltigkeit wird 

durch eine jährliche teilauszahlung in höhe von 60% der tan-

tieme aus dem bonuspool gewährleistet . die verbleibenden 

40% werden in dem bestehenden bonuspool vorgetragen . bei 

einem negativen Jahreserfolg reduziert sich der bonuspool 

entsprechend .

■ Sonstige Vergütungsbestandteile bestehen in der bereitstel-

lung eines firmenwagens der oberen Mittelklasse, der auch 

privat genutzt werden kann (bei nichtnutzung eines pKW 

erfolgt ein adäquater finanzieller ausgleich), sowie der bereit-

stellung eines telefons inklusive Internetzugang bzw . eines 

blackberrys, welches ebenfalls privat genutzt werden kann . 

pensionszusagen für Vorstandsmitglieder existieren nicht . Vor-

standsmitglieder erhalten keine Kredite .

nach Inkrafttreten des gesetzes zur angemessenheit der Vor-

standsvergütungen vom 31 . Juli 2009 sind die dienstverträge 

der beiden Vorstandsmitglieder neu gefasst und angepasst 

worden . den Vorstandsmitgliedern ist für den fall der beendigung 

ihrer tätigkeit bei der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag im 

rahmen einer vertraglichen Konkurrenzklausel unter bedingungen 

eine Karenzentschädigung in höhe von 50 % des jeweiligen fix-

gehalts zugesagt, die für die dauer von 12 Monaten nach been-

digung des Vorstandsvertrages gilt . Im falle einer Übernahme 

bestehen keine sogenannten „change of control“-Klauseln .
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berIcht des aufsIchtsrats

der abschluss zum 31 . dezember 2011 einschließlich des lagebe-

richtes sowie der prüfungsbericht des abschlussprüfers zum Jahres-

abschluss haben allen Mitgliedern des aufsichtsrats vorgelegen und 

wurden von Seiten des aufsichtsrats sorgfältig geprüft . an den bera-

tungen des aufsichtsrats hat entsprechend den gesetzlichen Vor-

schriften in der Sitzung vom heutigen tage der abschlussprüfer teil-

genommen . der prüfer hat seinen bericht eingehend erläutert und 

weiterführende fragen des aufsichtsrats ebenso zur Zufriedenheit 

beantwortet wie der Vorstand selbst .

der aufsichtsrat hat den vom abschlussprüfer geprüften bericht 

des Vorstands über die beziehungen zu verbundenen Unternehmen 

(abhängigkeitsbericht) geprüft . der Jahresabschlussprüfer hat den 

abhängigkeitsbericht mit dem uneingeschränkten bestätigungsver-

merk versehen . der bestätigungsvermerk lautet im Wortlaut:

„einwendungen im Sinne von § 313 abs . 4 aktg sind nach dem 

abschließenden ergebnis unserer prüfung gegen den bericht des 

Vorstands über beziehungen zu verbundenen Unternehmen nicht zu 

erheben . Wir erteilen daher dem bericht des Vorstands über bezie-

hungen zu verbundenen Unternehmen der SchnIgge Wertpapier-

handelsbank ag, düsseldorf für das geschäftsjahr 2011 gemäß 

anlage 1 den folgenden uneingeschränkten bestätigungsvermerk 

gem . § 313 abs . 3 aktg:

nach unserer pflichtmäßigen prüfung und beurteilung bestätigen wir, 

dass

1 .  die tatsächlichen angaben des berichts richtig sind,

2 .  bei den im bericht aufgeführten rechtsgeschäften die leis-

tung der gesellschaft nicht unangemessen hoch war .“

nach dem abschließenden ergebnis seiner prüfungen hat der auf-

sichtsrat keine einwendungen gegen die erklärungen des Vorstands 

im abhängigkeitsbericht gemäß § 312 abs . 3 aktg und gegen 

die ergebnisse der prüfung des abhängigkeitsberichts durch den 

Jahresabschlussprüfer .

Zum ergebnis der prüfung des Jahresabschlusses durch den 

abschlussprüfer hat der aufsichtsrat keine ergänzungen . nach dem 

abschließenden ergebnis seiner prüfung hat der aufsichtsrat den 

Jahresabschluss gebilligt . der Jahresabschluss per 31 . dezember 

2011 ist damit festgestellt . der aufsichtsrat schließt sich dem Vor-

schlag des Vorstandes an, den bilanzgewinn des geschäftsjahres 

2011 auf neue rechnung vorzutragen .

der aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeitern für die 

erfolgreiche arbeit im abgelaufenen geschäftsjahr .

düsseldorf, den 25 . april 2012

günther p . Skrzypek

Vorsitzender des aufsichtsrats

Gesamtbezüge des vorstands

in teUr gehalt Jahresbonus Sonstiges gesamt

2010 494 132*¹ 13 639

2011 499 42*¹ 14 555

*1 es handelt sich hierbei nicht um auszahlungs- sondern aufwandsbeträge

vergütung der Mitarbeiter

die Mitarbeiter einschließlich des Vorstandes der SchnIgge 

Wertpapierhandelsbank ag erhalten eine fixe Vergütung, die 

monatlich gezahlt wird . Zusätzlich gewährt das Unternehmen den 

Mitarbeitern eine leistungsbezogene variable Vergütung, die sich 

je nach Jahresergebnis auch auf null reduzieren kann . durch die 

variable Vergütung schafft die gesellschaft anreize zur gemein-

samen erreichung der gesetzten Unternehmensziele . In 2011 

wurden feste bezüge in höhe von 2,575 Mio . euro, sowie vari-

able Vergütungen in höhe von teUr 492*² gezahlt . die ausge-

zahlten variablen Vergütungen verteilen sich auf 17 begünstigte 

Mitarbeiter .

*² die auszahlung der variablen Vergütung des Vorstandes erfolgt gestaf-
felt in den folgejahren .

vergütung des aufsichtsrats

die aufsichtsratsvergütung wird gemäß § 8 abs . 6 der Sat-

zung von der hauptversammlung festgelegt . Mit hauptversamm-

lungsbeschluss vom 8 . februar 2005 wurde der Verwaltungsvor-

schlag, die Vergütung des aufsichtsrats auf fixe Sitzungsgelder 

festzulegen, angenommen . Vorstand und aufsichtsrat sind der 

auffassung, dass ein erfolgsunabhängiges Vergütungssystem 

besser geeignet ist, die Unabhängigkeit des aufsichtsrats zu 

gewährleisten . die Vergütungen werden pro Sitzung berechnet 

und einmal jährlich gezahlt . der aufsichtsratsvorsitzende erhält 

1 .500,00 euro, der stellvertretende Vorsitzende 1 .125,00 euro 

und alle anderen Mitglieder erhalten 750,00 euro .

Gesamtbezüge des aufsichtsrats

in teUr feste Vergütung gesamt

2010 24

2011 22

Sämtliche auslagen, die im Zusammenhang mit der aufsichtsrat-

stätigkeit anfallen, sowie die auf die bezüge anfallende Umsatz-

steuer werden den aufsichtsratsmitgliedern ersetzt . die auf-

sichtsratsmitglieder erhalten ebenfalls keine Kredite .

>>

der aufsichtsrat hat im abgelaufenen geschäftsjahr die ihm nach 

gesetz, Satzung, deutschen corporate governance Kodex und 

geschäftsordnung obliegenden aufgaben wahrgenommen . neben 

regelmäßigen aufsichtsratssitzungen, hat er sich vom Vorstand 

laufend über alle wesentlichen geschäftsvorfälle und die entwick-

lung der finanzkennzahlen berichten lassen und die arbeit des Vor-

standes überwacht und begleitet . der Vorstand hat dabei den auf-

sichtsrat zeitnah schriftlich und mündlich über die geschäftspolitik, 

grundsätzliche fragen der künftigen geschäftsführung, über die wirt-

schaftliche lage und strategische Weiterentwicklung, die risikolage 

und das risikomanagement sowie über bedeutsame geschäftsvor-

fälle unterrichtet und mit ihm hierüber beraten . abweichungen des 

geschäftsverlaufs und der ergebnisentwicklung von den plänen und 

Zielen wurden im einzelnen erläutert und vom aufsichtsrat geprüft . 

Zustimmungspflichtige geschäfte wurden vom Vorstand ausführlich 

und vollständig vorgestellt und der aufsichtsrat hat diese nach ein-

gehender beratung und prüfung freigegeben . In entscheidungspro-

zessen von wesentlicher bedeutung für die SchnIgge Wertpapier-

handelsbank ag war der aufsichtsrat stets eingebunden . angesichts 

der tatsache, dass der aufsichtsrat aus drei personen besteht, 

wurde auf die bildung von ausschüssen verzichtet .

die geschäftsausrichtung mit dem strategischen Ziel, zusätzliche 

erträge auch unabhängig von den courtageerlösen zu generieren, 

die neustrukturierung von bestehenden geschäftsfeldern und 

die aufnahme neuer aktivitäten wurden vom aufsichtsrat intensiv 

begleitet . Intensiv wurde die neuausrichtung des aktienhandels 

nach dem Wegfall der Skontroführung an der deutschen börse in 

frankfurt sowie die ausweitung der Skontroführung im bereich der 

Wertpapierfonds besprochen . fortlaufend unterrichtete der Vorstand 

den aufsichtsrat zudem über die finanzielle entwicklung sowie zur 

risikosituation des Unternehmens . gegenstand regelmäßiger bera-

tungen waren die Unternehmenszahlen, die ergebnis- und beschäf-

tigungsentwicklung sowie die entwicklung der geschäftsbereiche im 

einzelnen .

Im berichtsjahr haben sieben Sitzungen des aufsichtsrats stattge-

funden . Schwerpunkt der beratungen zwischen Vorstand und auf-

sichtsrat bildete die Stärkung und Stabilisierung der bestehenden 

geschäftsfelder sowie die erschließung neuer ertragsquellen für das 

Unternehmen in vom Kerngeschäft unabhängigen bereichen . Ins-

besondere der bereich corporate finance konnte im abgelaufenen 

geschäftsjahr weiter ausgebaut werden und durch die entwicklung 

eines eigenen Zeichnungstools erweitert werden . der aufsichtsrat 

wurde auch zwischen den einzelnen Sitzungen über Vorhaben infor-

miert, die von besonderer bedeutung waren .

der Jahresabschluss der SchnIgge Wertpapierhandelsbank ag 

zum 31 . dezember 2011 einschließlich des lageberichtes der 

gesellschaft sowie des berichts des Vorstandes über beziehungen 

zu anderen Unternehmen (abhängigkeitsbericht) ist unter einbe-

ziehung der buchführung durch die ebner Stolz Mönning bachem 

gmbh & co . Kg Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungs-

gesellschaft, Stuttgart, geprüft worden . die prüfung hat zu keinen 

einwendungen geführt .
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>> Investor relatIons

ansprechpartner

nina Stilling

berliner allee 10

40212 düsseldorf

telefon ++49 (0) 211 13861 - 41

fax ++49 (0) 211 13861 - 49

e-Mail nstilling@schnigge .de 

 contact@schnigge .de 

termine

27 .6 .2012 hauptversammlung im Industrie-club e . V ., düsseldorf

Weitere Informationen 

erhalten Sie schnell und aktuell über die homepage 

www .schnigge .de

■ aktienkurs

■ geschäftsberichte und Zwischenberichte

■ ad-hoc- und pressemeldungen



berliner allee 10
40212 düsseldorf

telefon ++49 (0) 211 13861-0
fax ++49 (0) 211 13861-44

e-Mail contact@schnigge .de 


